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Welegrayhiſche Depeſchen.

Nom d. 15. Januar. Der König gab beim Em-
pfange des deutſchen Kronprinzen der tiefen Rührung
Ausdruck, von der er durch die von der Nation kundge-
gebene Trauer ergriffen ſei; nach dem Empfang begab ſich
der Kronprinz nach der Todtenkapelle, wo er längere Zeit
am Sarge des verſtorbenen Königs verweilte. Heute
Nachmittag 2 Uhr begab ſich Marſchall Canrobert in großer
Uniform mit ſeinem Gefolge nach dem Deutſchen Bot-
ſchaftspalaſt und machte dem Kronprinzen einen hal bſtün-
digen Beſuch. Heute Abend wurden die Mitglieder des
Miniſteriums vom Kronprinzen empfangen. Das Diner
nahm der Kronprinz auch heute im Qufrinal ein, dem
ſelben wohnten auch Erzherzog Rainer, Prinz Amadeus,
der Prinz von Carignan und der Prinz Napoleon bei.
Jm Laufe des heutigen Tages beſichtigte der Kronprinz
mehrere Kunſtdenkmäler.

Rom, d. 15 Januar. Der König empfing heute
eine Deputation der Municipalität von Turin, welche ihmdie Bitte vortrug, daß die Hülle des Königs Victor
Emanuel in der Supergakirche beigeſetzt werde. Jn
ſeiner Antwort ſprach der König ſeine Befriedigung über
den Beweis der Zuneigung der Stadt Turin für ſeinen
Vater und ſein Haus aus und fügte hinzu, daß das von
ſeinem Herzen dargebrachte Opfer ein großes ſei, wenn er
einwillige, daß die Beerdigung ſeines Vaters in Rom
ſtattfinde doch bringe er das Opfer, welche das nationale
Gefühl fordere. Weiter ſagte der König, er habe ange
ordnet, daß der Degen Victor Emanuels und ſeine in
den Unabhängigkeitsſchlachten erworbenen Auszeichnungen

nach Turin gebracht würden. Die Königin von Por-
tugal iſt heute Abend hier eingetroffen. Der Großherzog
von Baden hat ſeinen Bruder, den Prinzen Wilhelm, beauftragt, ihn bei der Leicheufeier zu vertreten. Der
Papſt hat feierliche Obſequien für den König Victor
Emanuel in der Lateran- Kirche angeordnet. König
Humbert erwiderte geſtern Abend den Beſuch des Deutſchen
Kronprinzen. Der Nordamerikaniſche Geſandte hat eine
Depeſche des Präſidenten Hayes erhalten, in welcher dieſer
Namens der Nordamerikaniſchen Union dem tiefen Schmerze

über den Tod Victor Emanuels Ausdruck giebt. Der
Türkiſche Botſchafter, Turkhan Bey, wird die Türkei bei
der Leichenfeier vertreten. Marſchall Canrobert ſtattete
heute auch dem Erzherzog Rainer und den Miniſtern
Beſuche ab.

Paris, d. 16. Januar. Das „Journal officiel“
veröffentlicht einen Bericht des Arbeitsminiſters Freycinet,
der ſich für die Einſetzung von Commiſſionen ausſpricht,
welche die wegen des Ausbaues der Häfen und des Waſſer-
ſtraßennetzes erforderlichen Maßnahmen vorbereiten ſollen.
Für dieſe Arbeiten würde etwa 1 Milliarde erforderlich

fürſten Michael,

ſein. Jm Berichte wird noch bemerkt, daß dieſe Arbeiten,
verbunden mit denjenigen für die Ausführung des Eiſen-
bahnnetzes, einen Koſtenaufwand von höchſtens 4 „Nil-
liarden verurſachen würden, der ſich auf 10 Jahre
vertheile.

Madrid, d. 15. Januar. Der Congreß hat heute
mit 309 gegen 4 Stimmen zu der Vermählung des Kö-
nigs mit der Prinzeſſin Mercedes ſeine Zuſtimmung er-
theilt und die für die Königin im Falle des Ablebens des
Königs geforderte e Lewilligt.

Waßhington, d. 16. Januar. Ein Eiſenbahnzug,
der die Theilnehmer an einer Verſammlung in Hartford
in Konnektikut wieder nach ihrer Heimath zurückführen

ſollte, zertrümmerte die über einen Fluß bei Farwington
führende Brücke und ſtürzte in den Fluß hinab. Eine
große Anzahl von Perſonen iſt getödtet oder verwundet.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 16. Januar. Der „pPolitiſchen Correſpon-

denz“ wird aus Bukareſt mitgetheilt daß vor Widdin
keine ſerbiſchen Truppen ſtehen. Die Rumänen allein
operiren gegen Widdin, welches aus der Umgebung wie
von Kalafat aus beſchoſſen wird. Ein geſtriger Ausfall
der Türken aus Widdin wurde nach mehrſtündigem Kampfe
zurückgewieſen. Die Belagerungsarbeiten werden rumä-
niſcherſeits auf das Energiſchſte fortgeſetzt. Daſſelbe
Blatt meldet aus Belgrad: Fürſt Milan zog geſtern i
Niſch ein, woſelbſt das ſerbiſche Hauptquartier bleibt.

Wien, d. 16. Januar. Telegramm der „Preſſe“
aus Tirnowo 14. d. Die Capitulationsverhandlungen
mit dem Commandanten von Widdin haben ſich zerſchla-
gen, weil derſelbe entweder mit den Ruſſen zu verhandeln
wünſcht oder freien Abzug der Garniſon fordert. 8000
Ruſſen ſind vom weſtlichen Lom her im Anmarſch gegen
Widdin begriffen.

Zur Friedensfrage wird dem „H. T. B.“ aus
Konſtantinopel vom 15. d. telegraphirt: Die Pforte
theilte in vertraulicher Weiſe dem Parlament die Conceſ-
ſionen mit, welche ſie geſonnen ſei, an Rußland zu machen.
Das Prinzip der ſeither feſtgehaltenen unbedingten
Jntegrität des türkiſchen Reichs ſei modificirt
worden. Eine fünftägige Waffenruhe ſoll dem Ab-
ſchluß des Waffenſtillſtandes vorangehen. Jsmail Hakki
und Feizi Paſcha reiſen in das Hauptquartier des Groß-

um über die Abſteckung der eventuellen
Demarkationslinie auf dem armeniſchen Kriegsſchauplatz zu
unterhandeln.

Trotz der in Ausſicht ſtehenden Waffenſtillſtands-
Verhandlungen wird nach Nachrichten aus Konſtanti-
nopel inzwiſchen weiter gekämpft. Zwiſchen Ruſſen

und Türken, d. h. zwiſchen den Korps Gurko's und
Suleiman Paſcha ſoll eine große Schlacht zwiſchen Tatar-
baſardſchik und Philippopel ſtattgefunden haben, nachdem
ſchon mehrere Tage zuvor gemeldet worden, daß um
Tatarb aſardſchik gekämpft werde. Nach „H. T. B.“
haben ſich die Türken von dieſem Ort, nachdem ſie ihn in
Brand geſteckt, zurückgezogen wahrſcheinlich auf Phi-
lippopel, der Kampf ſoll noch fortdauern. Weiter wird
aus Konſtantinopel gemeldet, daß die Ruſſen jedenfalls
die Centrumsarmee der Generale Radetzky Skobeleff,
Fürſt Mirsky und Karzoff in Tſchirpan angekommen
ſind und auf Jeni-Mahalgre marſchiren. Tſchirpan liegt
in der Luftlinie 2-3 Meilen von der Bahn von Phi-
lippopel nach Adrianopel, Jeni-Mahalgre an dieſer Bahn
öſtlich von Philippopel. Suleiman Paſcha könnte alſo
der Rückzug abgeſchnitten werden, von Weſten her dringt
Gurko auf ihn ein, von Oſten oder Nordoſten her die
ruſſiſche Centrumsarmee das Streitobjekt iſt Philip-
popel und die dort zuſammengezogene türkiſche Armee
Fergie Paſchas, die zwiſchen zwei Feuer kommen
dürfte.

Der „Krach“, den die türkiſche Widerſtandskraft durch
die ruſſiſchen Kriegserfolge erlitten hat, zeigt ſich nament
lich auch in dem Erlahmen der Feſtungs-Vertheidigung.
Ohne Hoffnung, durch ein Ausharren bis zum letzten
Augenblick den feſten Platz auch wirklich feſtzuhalten oder
wenigſtens durch einen energiſchen Widerſtand der Landes-
vertheidigung einen Dienſt zu leiſten, ſuchen die Comman-
danten durch Capitulation gegen freien Abzug wenigſtens
die Beſatzung vor Gefangenſchaft zu bewahren und ſie ſo
dem Geſammtheere zu erhalten. So heißt es, Widdin
an der Donau, das allerdings jetzt ganz iſolirt iſt und
keine Ausſicht auf Hülfe hat, wolle ſich ergeben, und auch
von Erzerum, deſſen Widerſtandsfähigkeit bald zu Ende
gehen ſoll, wird das nämliche berichtet.

Wie der „Globe“ erfährt, trifft der ruſſiſche Flot-
tenbefehlshaber in Tſchernawoda (an der Donau) An
ſtalten für einen Angriff auf die Feſtung Siliſtria. Die
Flotille unter ſeinem Commando beſteht aus 12 Schau
felradda mpfern von je 200 T. Tragkraft und armirt mit
achtpfündigen gezogenen Kanonen nebſt einer großen An-
zahl von Torpedo-Kuttern und Dampfbooten, die für die
Aufnahme von ſchweren Kanonen eingerichtet ſind. Sämmt-
liche Matroſen, die in Siſtowa entbehrt werden können,
werden nach Tſchernawoda geſandt, um an den beabſich-
tigt en Operationen mitzuwirken.

Berlin, den 16. Januar.
Der heutige „Reichs und Staats-Anzeiger“ pub-

licirt die kaiſerl. Verordnung, wedurch der Reichs-
tag auf den 6. Februar einberufen wird.

3) Die Macht des Gewiſſens.
Von Armand Lapointe,.

(Fortſetzung.)

„Du irrſt Dich, mein Kind; es iſt ein braver Gatte.
Für ein Mädchen von Deinem Stande gibt es nur die
Alternative: das Kloſter oder die Ehe. An das erſtere denkſt
Du hoffentlich nicht, es bleibt alſo nur die Ehe.
dieſes Glück zu verſchaffen, bin ich zu dem ſchwerſten aller
Opfer bereit, nämlich Dich zu verlieren.“

„Jch glaube es, Vater, daß Sie nur mein Glück wollen;
aber ich kenne auch Jhr Herz, Sie würden die Trennung
von mir doch nur ſchwer ertragen.“

„Nein! Doch was würde das auch machen Jch gehöre
der Vergangenheit, Du aber der Zukunft an, und ich will
nicht, daß Du mir länger Deine Jugend und Schönheit zum
Opfer bringſt. Schon mehrere Bewerber haſt Du im letzten
Jahre zurückgewieſen, und ich ſchwacher egoiſtiſcher Greis

Jſabella unterbrach ihn und wollte widerſprechen.
„Jch wiederhole es,“ fuhr indeß Don Mannel ſort, „ich

folgte einem egoiſtiſchen Gefühl und nahm ein Opfer ruhig
an welches mit den Geſetzen der Natur im Widerſpruch ſteht in dieſer Angelegenheit vorſchreiben.

r lindaß Du eines Tages allein in wiſchen Don Carlos und Don Mariano wählen, beide ſtehenund zur Folge haben würde,
der Welt ſtändeſt, ohne Stütze und ohne ein liebendes Weſen
um Dich zu haben. Dieſes Opfer Deiner Liebe kann ich
ferner nicht mehr annehmen.
um Deine Hand aufgetreten, und ich habe beſchloſſen,
Du Einem von ihnen angehören ſolleſt.

daß

das Leben gerettet.“
„Wie? Don Carlos und Don Mariano?“
„Beide haben bei mir um Deine Hand angehalten.

Mir aber iſt es nicht möglich, mich für einen dieſer Edelleute
zu entſcheiden, die beide meiner Achtung und Werthſchätzung

gleich würdig ſind.

Um Dir

werbung,
bereit finden laſſen,
ſprechen.“

Jetzt ſind zwei neue Bewerber

Einem Jeden von
ihnen ſind wir großen Dank ſchuldig, denn beide haben mir

Jch überlaſſe Dir daher die Wahl und
bitte Dich, mir zu ſagen, welchen von beiden Du vorziehſt.“

„Das kann ich nicht.“
„Warum nicht, Sennora?“ frug Don Manuel ernſt.
„Weil dieſe unſelige Liebe zwei Männer entzweien wird,

die ſich ſeit ihrer Kindheit lieben; weil meine Wahl einen
dieſer treuen Freunde betrüben und eine unüberſteigliche Kluft
zwiſchen ihnen aufreißen würde.“

„Sie wiſſen gar nicht, daß ſie Nebenbuhler ſind. Jeder
von ihnen hat ſich mir vertraut, ohne daß der Andere etwas

davon wußte.“
„Glauben Sie, mein Vater, daß ſie die Entſcheidung,

die Sie von mir fordern, hinnehmen werden, ohne Eiferſucht
und Haß gegen einander zu fühlen

„Es ſind edle Herzen.“
„Ja, und dennoch denke ich mit Schrecken an dieſe Be

und was mich betrifft, ſo werde ich niemals mich
mich für einen dieſer Männer auszu-

„Du beunruhigſt Dich ohne Grund, meine Tochter;
wenn Dein Herz zu einem von ihnen hinneigt, ſo trage kein
Bedenken, es mir zu ſagen.“

„Vater, meine Liebe zu Jhnen ſoll mir mein Verhalten
Jch kann und will nicht

gleich hoch an Verdienſten und vortrefflichen Eigenſchaften.
Jch werde daher die Hand deſſen annehmen, der es mir mög-
lich machen wird, in Jhrer Nähe zu bleiben.“

„Theures Kind!“ ſagte Don Manuel, ſeine Tochter an
ſich ziehend, „wirſt Du das auch nicht bekeuen?“

„Nein!“ ſagte Jſabella nach einer kurzen Pauſe, während
welcher ſie ihr Geſicht an der Bruſt ihres Vaters barg.

„Jſt es doch nur Deine Liebe zu mir, die Dir dieſe
Entſcheidung eingab!“

„Sie koſtet mich keine Ueberwindung und wird
hoffentlich auch glücklich machen.“

mich

Ton zu ſeiner Tochter:

minder einen auffallenden Contraſt.

Da erhob ſich Don Mannel und ſagte in feierlichem
„Sei geſegnet, mein Kind! Und

jetzt ſtehe auf, Jſabella. Gleich werden unſere Freunde
kommen um ſich die Antwort zu holen, die ich ihnen noch
heute zu geben verſprochen habe, Sie ſollen ſie aus Deinem
Munde erhalten.“

Jn dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thür und Navarro
meldete die beiden Offiziere an.

„Seien Sie willkommen, Sennors,“ ſagte Don Manuel,
den Eintretenden entgegengehend; dann wandte er ſich an
ſeine Tochter mit den Worten: „Siehe hier meine Lebens-
retter, die ſich durch ihre kühne That kindliche Rechte auf
meine Liebe erworben haben. Jch wünſche ſehr, daß Du
ihnen dafür dankeſt, daß ſie das Leben Deines Vaters erhalten
haben denn Niemand anders wird im Stande ſein, ihnen
dieſen Dank in einer ihrer hochherzigen That würdigen Weiſe
abzuſtatten.“

Ehe Don Manuel die letzten Worte ganz ausgeſprochen,
trat Navarro an ihn heran und flüſterte ihm einige Worte
in's Ohr.

„Ein Bote des Marquis von Laſſan?“ fragte der Alkalde
erſtaunt; „führe ihn heimlich in mein Zimmer, ich folge Dir
auf dem Fuße.“

Navarro ging.
„Entſchuldigen Sie mich, Sennors,“ wandte ſich Don

Manuel wieder zu den beiden Offizieren, „ich erhalte ſoeben
Nachrichten aus dem Hauptquartier, die jedenfalls von Wich-
tigkeit ſein werden. Sogleich werde ich. wiederkommen; bis
dahin wird Donna Jſabella Jhnen Geſellſchaft leiſten.“

Nach gegenſeitiger höflicher Verbeugung verließ Don
Manuel das Gemach.

4.

Wenn die Charaktere der beiden Freunde durchaus ver-
ſchiedenartig waren, ſo bot die derſelben nicht

Allerdings waren beide



e
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n

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet an hervorragender
Stelle: „Die neuerdings vexbreitete Nachricht, daß der
Reichskanzler am 22. d. M. hier eintreffen werde, iſt
nach dem, was wir aus Varzin erfahren, irrthümlich. Der
Fürſt hat allerdings vor drei Wochen die Hoffnung ge
äußert, ungefähr zu der angegebenen Zeit nach Berlin zu
rückkehren zu können. Seine inzwiſchen eingetretene Er
krankung, bei welcher er das Zimmer noch gar nicht und
das Bett kaum verlaſſen hat, macht es ihm aber bis jetzt
unmöglich, an einen beſtimmten Termin ſeiner Rückkehr
zu denken.

Jn der Dienſtags-Plenarſitzung des Bundesraths
iſt, wie ſchon erwähnt, die Vorlegung des preußiſchen
Antrags auf Erlaß eines Geſetzes betreffend die Be
ſteuerung des Tabaks erfolgt. Der Geſetzentwurf
entſpricht in der That den Beſchlüſſen der Reichscommiſ-
ſion für die Aufhebung der Salzſteuer im Jahre 1873,
will alſo den Eingangszoll auf Tabaksblätter auf 42 .4
pro Centner, von Cigarren und Cigaretten auf 90
und von anderem fabricirten Tabak auf 60 erhöhen,
die Steuer von dem inländiſchen Tabak auf 24 .4 pro
Centner. Der Ertrag iſt auf 29 Millionen veranſchlagt.
Nach der Anſicht der preußiſchen Regierung ſoll dem
Reichstage behufs Deckung des Deficits von ca. 41 Mil-
lionen Mark neben der Tabaksſteuer- Erhöhung die von
den Ausſchüſſen bereits berathene Reichsſtempelſteuer
(Börſengeſchäfte, Steuer von Lotterielooſen und Spiel-
karten) in Vorſchlag gebracht werden. Die Motive des
preußiſchen Geſetzentwurfs verbreiten ſich ausführlich über
die Finanzlage des Reiches und verſuchen nachzuweiſen,
daß das Reich indirect wenig, direct ſo ſtark beſteuert ſei,
daß zur Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs
nur indirecte Steuern geeignet erſcheinen, vor Allem aber
empfehle ſich die höhere Beſteuerung des Tabaks, weil
dieſer einem Bedürfniß diene, auf das der Einzelne ver
zichten könne. Es ſei wünſchenswerth, daß das Reich aus
der Tabaksſteuer ähnliche Erträge beziehe wie Amerika,
Jtalien, Oeſterreich, Rußland, England und Frankreich.
Das Tabaksmonopol ſteht einſtweilen nicht in Rede.

Die Billetausgabe für die Tribünen des Ab-
geordnetenhauſes wurde geſtern förmlich belagert und
beſtürmt, ſo daß der Geheimſekretär Meißner dort vollauf
zu thun hatte, um den Andrängenden zu erklären, daß
die Billets zu der für heute angekündigten Vorführung
des Marpinger Wunderzaubers vollſtändig vergriffen
ſeien. Unter den Billetſuchenden befanden ſich ſehr viele
hochelegante Damen, welche als der Ariſtokratie angehörend
bezeichnet wurden. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch er
wähnt, daß der bekannte altkatholiſche Abgeordnete Petri
jüngſt in Marpingen geweſen iſt, um ſich an Ort und
Stelle über den Wunderſchwindel zu informiren. Er hat
von dort auch eine Flaſche mit Marpinger „Wunderwaſſer“
gefüllt mitgebracht und als vorſichtiger Mann die Echtheit
deſſelben durch einen notariellen Akt beſcheinigen laſſen.

S. M. Glattdecks-Korvette „Meduſa“, 9 Geſchütze,
Kommandant Korv.-Kapt. Hollmann, hat am 9. Dezem
ber 1877 Para verlaſſen, ankerte am 19. deſſelben Monats
auf der Rhede von Bridgetown (Barbadoes), ging am
22. Nachmittags in See, erreichte am 23. Morgens Kings-
townRhede (St. Vincent) und beabſichtigte am 3. d. die
Reiſe nach St. Thomas fortzuſetzen. S. M. Kanonen
boot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kommandant Korv.-Kapt.
Valois, iſt, von Nagaſaki kommend, am 11. Dezbr. 1877
Morgens in Hongkong eingetroffen.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 16. Januar. Die geſtrige Sitzung beſchäftigte ſich

wieder mit einer Regierungsvorlage, die einen weiteren Schritt zur
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes bildet. Formell enthält der
Geſetzentwurf allerdings nur die Uebernahme einer Zinsgarantie des
Stagtes für die unter Verwaltung der BerlinStettiner Eiſenbahn
Geſellſchaft ſtehende Bahn von Paſewalk bis zur preußiſchmecklen-
burgiſchen Lardesgrenze, die Baſis dieſer Vorlage bildet aber ein
mit der genannten Geſellſchaft abgeſchloſſener Vertrag, wonach
der Staat gleichzeitig mit der Verwaltung der vorpommerſchen
Bahnen auch die der genannten Linie übernehmen ſoll. Zu einer
Erneuerung der oft gehörten prinzipiellen Erörterung über die Vor
üge und Nachtheile des Staatsbahnſyſtems hielten die Redner dieSalegenheiten nicht für geeignet. Nur die Abgg. Berger und

Richter (Hagen) ſtreiften dieſe allgemeine Frage als Gegner des
von maßgebender Seite vertretenen Syſtems tief genug, um den
Handelsminiſter zu einer längeren Apologie ſeiner Eiſenbahnpolitik
zu veranlaſſen während Abg. Meyer (Breslau) darauf hinwies,
daß der vorliegende Entwurf am allerwenigſten geeignet ſei, prinzi-
pielle Entſcheidungen zu provoziren. Mit der Vorlage ſelbſt

jung und von jenem faſt etwas zu zierlichen Wuchs, der ein
veſonderes Kennzeichen der ſüdlichen Volksſtämme iſt; aber
Carlos Abella war ſchlank, blond und beſaß die helle Geſichts-
farbe, wie ſie den Bewohnern des Nordens eigen iſt; ſeine
großen dunkelblauen Augen leuchteten hell und klar, wie die
Augen eines jungen Mädchens und zeigten jene herrliche
Offenheit, die ein Vorzug der Jugend iſt. Wenn man ihn
ſah, ſo fühlte man, daß man eine jener bevorzugten Naturen
vor ſich hatte, die uns vom erſten Augenblick an ſympathiſch
ſind, und dieſe Sympathie wuchs, ſobald man ſeine harmo-
niſche Stimme hörte und das ihm eigene, wohlwollende Lächeln
ſich auf ſeinen Lippen zeigte.

Mariano war dagegen von dunkler Geſichtsfarbe und
kleiner als ſein Nebenbuhler, ſein Geſicht war mager, indeß
dennoch ſchön gezeichnet, ſeine tiefſchwarzen Augen ſprühten
Flammen; ſeine Hände und Füße waren klein und zierlich,
wie die einer Dame, ſein Körper geſchmeidig und kräftig zu
gleich. Ein feiner kohlſchwarzer Schnurrbart bedeckte ſeine
Oberlippe, während aus dem ebenſo dunkeln Kopfhaar an
den Schläfen einige weiße Haare vorlaut hervorlugten und
auf ſeiner Stirn einige Falten ſich kreuzten.

Donna Jſabella ging den beiden jungen Männern ent-
gegen und, ihnen die Hände reichend ſagte ſie mit bewegter
Stimme: „Nicht vermögen Worte Jhnen meinen Dank ge-
bührend auszudrücken, Sennors; auch finde ich keines, welches
die Gefühle meines Herzens treu wiederzugeben im Stande
wäre.
fühle der Bewunderung und der Dankbarkeit glauben, die ich
für Sie hege und deren ſchwachen Ausdruck ich Sie bitte,
hiermit entgegenzunehmen.“

Die ſchmeichelhaften Worte des jungen Mädchens machten
Don Carlos erröthen.

„Reden wir nicht von uns, Sennora,“ ſagte er, „ſon-
dern nur von Jhnen; welche Angſt mögen Sie ausgeſtanden
haben!“

w ich denke nicht mehr an die Gefahren,

Nichts deſtoweniger hoffe ich, Sie werden an die Ge

die mir

waren faſt ſämmtliche Redner materiell einverſtanden. Formell
wurde bemängelt, daß für die Verwaltung der Bahn nicht in Form
eines Geſetzes die Genehmigung des Landtages nachgeſucht werde;
Se Einwand wurde jedoch von dem Handelsminiſter durch die
Erklärung beſeitigt, daß die Regierung Forderung keineswegs
prinzipiell entgegenſtehe, ſondern, falls die Majorität es für erforder-
lich halte, ſofort bereit ſei, eine entſprechende Vorlage zu machen.
Zur Aufklärung einzelner Unklarheiten in den Motiven der Vorlage
beſchloß das Haus, dieſelbe an die Budgetkommiſſion zur Vorbe-
rathung zu überweiſen. Auf der Tagesordnung der nächſten auf
Mittwoch 11 Uhr anberaumten Sitzung Fran u. A. der Antrag des
Abgeordneten Bachem, betreffend die Polizeimaßregeln gegen die
Gemeinde Marpingen.

Berlin, d. 16. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes wurde zunächſt eine Reihe von Petitionen in
Uebereinſtimmung mit den betreffenden Kommiſſionen zur Erörterung
im Plenum für nicht geeignet erklärt nur eine derſelben betreffend
die Anwendung der polniſchen Sprache, wurde auf Antrag desAbg. Kantak in die Kommiſſion zurückgewieſen. Jemnachſt be

gründete der Abg. Krech den von ihm in Gemeinſchaft mit den
Abgg. Schellwitz und v. Rauchhaupt geſtellten Antrag, welcher
die Regierung auffordert, wiederholt zu erwägen, ob im Jntereſſe der
Förderung der nicht in erwartetem Umfange auf Grund des Geſetzes
vom 27. April 1872 erfolgten Ablöſungen der den geiſtlichen
und Schulinſtituten zuſtehenden Realberechtigungen im
Wege der Geſetzgebung von Neuem eine angemeſſene Friſt zur Ver-
mittelung der Ablöſung durch die Rentenbank zu gewähren ſei.“ Da-
gegen ſtellt und begründet Abgeordneter Seydel den Antrag, ſtatt
der Schlußworte: „von Neuem 2c.“ zu ſetzen: „die zwangweiſe
Ablöſung durch Vermittelung der Rentenbanken herbeizuführen
ſei.“ Der Regierungskommiſſar, Geh. Rath Glatzel, erklärt ſich
gegen den letzteren Antrag, da es Prinzip der Regierung ſei, daß die
Ablöſung nur auf Antrag erfolgen dürfe. Jn gleichem Sinne ſpricht
ſich der Abg. Schumann aus. Abg. Dr. Naſſe kann nicht zu
geben, daß, was verſchiedentlich betont, ein großer volkswirthſchaft-
licher Nachtheil daraus erwachſe, wenn ſolche Rente, die auf Antrag
des Verpflichteten überdies abgelöſt werden könne, fortbeſtehe. Er
kann deshal) auch nicht ohne Weiteres für den Krech'ſchen Antrag
ſtimmen. Dieſer letztere wird dann noch vom Mitantragſteller
Schellwitz vertheidigt. Abg. Seydel zieht demnächſt ſeinen Antrag
zurück; der Krech'ſche Antrag wird dagegen mit großer Mehrheit
angenömmen.

Das Haus ging ſodann zu der Berathung des Antrages
Bachem über, betreffend die Polizeimaßregeln gegen die
Gemeinde Marpingen. Der Antragſteller rekapitulirt zunächſt
die bekannten Vorgänge in Marpingen und verlangte, das Haus
ſolle die Regierung auffordern, die Beamten insbeſondere den Bürger
meiſter Woytt von Alsweiler wegen ſeines aus den niedrigſten ünd
verwerflichſten Motiven entſprungenen Verhaltens zu rektifiziren.
(Der Präſident v. Bennigſen erſucht den Redner, ſich derartiger
Epitheta über abweſende Perſonen zu enthalten.) Die Frage über
die Möglichkeit übernatürlicher Erſcheinungen ſei nach dem Urtheil
von Profeſſoren, deren Autorität von keiner Seite angezweifelt
werde, eine durchaus offene. Er verlange deshalb nicht, daß die
Majorität ſich auf den Standpunkt ſtelle an die Wahrheit der in
Marpingen geſehenen Erſcheinungen zu glauben (Heiterkeit), aber
auch wenn man eine Sinnestäuſchung oder ſogar abſichtlichen Be
trug annehme (Ja wohl!), ſo laſſe ſich doch das ordnungewidrige
Verfahren, das die Polizeiverwaltung beobachtet habe, in keiner
Weiſe rechtfertigen. Jn anderen Fällen dieſer Art habe ſich die
Polizei mit dem katholiſchen Klerus in Verbindung geſetzt, und
überall da, wo es ſich nachweislich um Betrug und Schwindel ge
aſeg, habe, ſei es vorzugsweiſe dieſer Klerus geweſen, der die Be
trafung der Schuldigen betrieben und das Volk gewarnt habe. Jm
vorliegenden Falle habe man ſich dagegen weder an den Geiſtlichen
noch an den Gemeinderath von Marpingen gewendet, ſondern habe,
nachdem vom Landrath die von Niemandem verſtandene Auf-
forderung zum Auseinandergehen verleſen worden, ſofort Militär
requirirt und einen Feldzug unternommen der von Mitgliedern des
deutſchen Vereins im Kaſino von St. Wendel verabredet und feſt
geſtellt worden ſei. Das Gericht ſelbſt habe ſpäter anerkannt, daß
das Benehmen der Offiziere und Mannſchaften bei dieſer Gelegenheit
ein ſolches geweſen ſei, als ob ſie ſich in Feindes Land befänden.
Man habe nicht einmal die mehrere Stunden vorher verleſene Auf
forderung zum Auseinandergehen wiederholt, obwohl doch nicht an
genommen werden könne, daß die verſammelten Perſonen noch die
ſelben ſeien, wie die am Morgen Anweſenden. Vielmehr ſei ſofort
der Befehl gegeben: „Zur Attake, marſch, marſch!“ nachdem der
Tambour einen unverſtändlichen Wirbel geſchlagen (Gelächter). Wenn
Sie ſich die darauf folgenden betrübenden Scenen vergegenwärtigten,
würden Sie nicht lachen ſchämen Sie ſich wegen einer ſolchen
Frivolität! (Großer Lärm.) Präſident v. Bennigſen ruft den Redner
wegen dieſer unzuläſſigen Aeußerung zur Ordnung. Abg. Windthorſt-
Meppen: Jch verlange, daß man die Lachenden zur Ordnung
ruft. (Große Unruhe.) Präſident: Herr Windthorſt, Sie haben
nicht das Wort. Abg. Windthorſt (Meppen): Jch verlange
das Wort zur Geſchäftsordnung! (Wiederholte Unruhe.) Präſident:
Während der Rede eines anderen Abgeordneten erhält Niemand das
Wort. Jch bitte den Abg. Bachem fortzufahren. Abg. Bachem
führt weiter aus, daß die erheblichen aus dieſen Vorgängen der Ge-
meinde erwachſenen Koſten lediglich in dem ungeſetzlichen Vorgehen
der Behörden ihren Grund haben. Die Landesvertretung möge des-

wenn ſie die Gemeinde nicht finanziell ruiniren wolle die
Regierung auffordern, ihr die 4000 welche durch eine außer-
ordentliche Umlage zwangeweiſe erhoben worden, wieder zu erſetzen,
das Verbot, den ihr gehörenden Härtelwald zu betreten, außer Kraft
ſetzen zu laſſen und gegen die betheiligten Beamten das Geeignete
zu veranlaſſen.

Der Miniſter Friedenthal: Jch werde mich bemühen, in meiner
Erwiderung jeden Seitenblick auf das religiöſe Gebiet zu vermeiden
und kann dies um ſo leichter, als die vorliegende Angelegenheit mit

drohten ich denke ſogar nicht mehr darf ich es geſtehen?
an die Schmach der Niederlage, da mein Vater mir wie-

dergegeben iſt und ich für unſere Freunde nicht mehr zu
zittern brauche.“

„Wie ſie ihn anſieht!“ ſagte Don Mariano, der ſelbſt
auf den unbedeutendſten Blick eiferſüchtig war, für ſich.

„Dieſes Gefühl empfanden auch wir,“ ſagte Carlos
Abella.

„Waren Sie nicht zuſammen?“
„Nein, der Dienſt hielt uns getrennt von einander.

Sie können ſich daher, wenn Sie nach Jhren eigenen Be-
fürchtungen urtheilen wollen, unſere Unruhe denken.“

„Und Sie waren lange getrennt
„Bis zu dem Zeitpunkte, wo wir unſere Stellungen auf-

geben und vor den feindlichen Bataillonen weichen mußten.
Auch mir war der Gedanke, beſiegt zu ſein, ſchrecklich, mein
einziger Troſt war, daß Mariano lebte.“

„Mein theurer Carlos!“ ſagte Don Mariano, unwill-
kürlich der Regung folgend, welche die Worte des Freundes
in ihm hervorgerufen hatten, und ſeine Hand ſuchte die des
Don Carlos. Aber gleichzeitig fiel ſein Blick auf Jſabella,
deren Augen feucht geworden waren, und er trat haſtig zurück.
Jedenfalls intereſſirt ſie ſich für ihn mehr als für mich,
dachte er.

Jſabella ſah dieſe Bewegung und da ſie die Veranlaſſung
zu derſelben ahnte, ſo beeilte ſie ſich, das Wort an den arg-
wöhniſchen Offizier zu richten.

„Sind Sie noch immer traurig, Sennor, da Jhnen doch
Jhr anderes Jch, Jhr treuer Freund erhalten worden iſt,
und General Laſſan, wie ich hoffe, nicht ſäumen wird, Jhrem
tapfern Benehmen die verdiente Anerkennung zu Theil wer
den zu laſſen

Der Blick Mariano's erheiterte ſich.
(Fortſetzung folgt.)

ſen Monat

Religion und Gottesfurcht nicht das Geringſte zu thun hat. (Sehr
richtig Ueber die Frage, ob die Regierung Unrecht gethan hat,
die Angelegenheit als eine kriminalrechtliche zu behandeln und ſo zu
verfahren, als ob es ſich um die Verfolgung eines ſtrafbaren Be
truges handele, werde ich mich in dieſem Augenblick nicht ausſprechen,
weil die ſtrafrechtliche Verfolgung gegen die Betheiligten eingeleitet
iſt und der Prozeß unmittelbar bevorſteht. Jch halte es für unzu-
läſſig, in den Gang dieſes Prozeſſes jetzt dadurch einzugreifen, daß
ich die Anklageckte vor der Entſcheidung zu einem Gegenſtande der

Debatte mache. Nachdem die Antragſteller 1,
ahre gewartet haben, ehe ſie die Sache hier zur Sprache brachten,

wäre es wohl angezeigt geweſen, auch noch den Ausgang dieſes
Prozeſſes abzuwarten. Die zweite Frage, ob es angezeigt geweſen
ſei, von Anfang an mit ſo großem Ernſt und Strenge vorzugehen
glaube ich bejahen zu müſſen. Es läßt ſich mit Beſtimmtheit be
haupten, daß bei der Zugänglichkeit der dortigen Volksmaſſen für
aufregende Agitationen die Bewegung erheblich größere und nicht
abzuſehende Dimenſionen angenommen haben würde, wenn die Be
hörden nicht ſofort vollen Ernſt gezeigt hätten. Einen Beweis
dafür liefert der Umſtand, daß z ſofort in unmittelbarer Nähe des
Schauplatzes angeblich eine Menge weiterer Erſcheinungen zeigte,
die aber ſofort verſchwanden, ſobald die Eltern oder der Ortspfarrer
dazwiſchen traten. Der Charakter einer ſolchen Bewegung iſt ein
epidemiſcher, und einer Vermeidung ſolcher Krankheiten ſollten doch
gerade diejenigen am meiſten das Wort reden, denen an wahrer Gottes-
furcht gelegen iſt. Ob die Berechtigung des Verhaltens der Be
hörden durch dieſen oder jenen Geſetzesparagraph zu begründen
ſei, iſt eine rein formelle Frage; es giebt eben in der
Praxis Fälle, wo jeder unbefangene Mann die Nothwendigkeit
eines polizeilichen Einſchreitens anerkennt und man muß dann
verſuchen, dieſes Vorgehen unter einem beſtimmten Paragraphen zu
ſubſumiren. Die Nothwendigkeit eines Einſchreitens iſt auch von
dem Vorredner in keiner Weiſe geleugnet worden; er behauptet nur,
daß es Unrecht geweſen ſei, in der geſchehenen Weiſe vorzugehen.
Der Miniſter weiſt hierauf, in die näheren Details der Vorgänge ein-
geh nd, nach, daß von Punkt zu Punkt Seitens der Civil- und Militäw
behörden ſtreng geſetzlich verfahren ſei. Daß dabei einige leichte
Verletzungen vorgekommen ſeien, bedauere er auf das Lebhafteſte,
indeſſen ſeien derartige Vorkommniſſe in einem dichten Gewühl un-
vermeidlich; jedenfalls ſei durch die Unbedeutendheit der Verletzungen
nachgewieſen, daß man mit möglichſter Schonung vorgegangen ſei,
obwohl man Seitens der Excedenten auf die Polizeibeamten mit
Steinen geworfen und mit Revolvern geſchoſſen habe. Ueber das
Verbot, den Härtelwald zu betreten, ſei ihm bisher eine Beſchwerde
nicht zugegangen, aber auch wenn dies geſchehen wäre, würde er, wenn
ihm keine weitere Begründung derſelben geliefert würde, die Maß-
regel nicht rückgängig gemacht haben. Das Verbot habe ſich nur auf
ſolche Perſonen bezogen die nicht durch die Lage ihrer Wohnungen
ein dircktes Jntereſſe an dem Betreten des Waldes hatten, und dieſe
Beſchränkung ſei durch den von der Menge dort getriebenen Unfug,
das Abſchälen der Baumrinde, das Niedertreten der Pflanzen das
Anzünden zahlreicher Kerzen 2c. vollkommen gerechtfertigt. Die Be
rechtigung der ſpeciellen Klagen über Ungehörigkeiten von Beamten
könne man jetzt nach Verlauf von I Jahren ſchwer beurtheilen;
richtig wäre es geweſen, ſofort nach der That Beſchwerden gegen die
Beamten zu erheben noch erbrachtem Beweis der Schuld würde dann
die Strafe nicht ausgeblieben ſein. Uebrigens werde auch hierüber der
bevorſtehende Prozeß ohne Zweifel weitere Aufklärungen bringen.
Jedenfalls glaube er, daß die Regierung, ohne ſich einer ſchweren
Verantwortung auszuſetzen, nicht anders hätte handeln können, als
es geſchehen ſei.

Die Abgg. Sello und Kaufmann, der erſtere für, der zweite
gegen den Antrag, vermögen ſich bei der im Hauſe herrſchenden Un
ruhe kaum verſtändlich zu machen. Dem Abg. Lüdke hat die Rede
des Miniſters den Beweis geliefert, daß das der Behörden
ein geſetzliches war. Katholiſche Geiſtliche haben ihm über den
Marpinger Schwindel ihre Entrüſtung ausgedrückt. Das Centrum
habe mit dem vorliegenden Antrage der katholiſchen Religion einen
elenden erbärmlichen Dienſt erwieſen.
horſt füllte den Reſt der Sitzung aus. Er deducirte die Möglichkeit
von Erſcheinungen aus Schopenhauer, Fichte und e Be
ſondere Unruhe erregt die Aeußerung wer lechzt nach dem Augenblick,
wo man uns mit Kanonen niederſchießen kann. Auch d Redner
betont, daß derartige Erſcheinungen ſelbſt nach der biſchöflichen Ent
ſcheidung kein Dogma für die Katholiken ſeien; aber ein Katholik
werde über e keine ſchlechten Redensarten machen. Die Discuſ
ſion fand hiernächſt ihren Abſchluß. Der Vorſchlag des Abg.Schorlemer-Alſt, den Antrag an die Gemeindecoinnaſſton zu ver

weiſen wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag in ſeinen einzelnen
Punkten. Hiermit endigte die Sitzung um 5 Uhr Abends. Die
nächſte Sitzung findet am Freitag ſtatt.

Vermiſchtes.
[Marpingen.) Die Tagesordnung der Mitt-

wochsſitzung des Abgeordnetenhauſes, die bekannte
Marpinger Petition, läßt es wohl angemeſſen erſchei-
nen, noch einmal auf die dortigen Vorgänge einen Blick
zu werfen. Es muß von vornherein wohl auffällig erſchei
nen, daß der Marpinger Schwindel in der Art ſeiner
Entſtehung ſo mannigfache Aehnlichkeit mit den ſogenannten
Muttergotteserſcheinungen in der Grotte von Lourdes hatte.
Die preußiſchen Behörden richteten daher an die franzö
ſiſchen Behörden eine Anfrage nach den nähern Umſtänden,
die in Betreff des Wunders von Lourdes ermittelt worden
ſeien, und erhielten darauf durch Vermittlung des aus-
wärtigen Amtes eine ausführliche Auskunft. Die fran
zöſiſcherſeits angeſtellten Erhebungen reichen bis in die
Präſidentſchaft Thiers zurück. Zuvörderſt wurde die
Thatſache über allen Zweifel erwieſen, daß in jener Grotte
zu Lourdes die fraglichen Erſcheinungen wirklich ſtattge-
funden hatten und daß ſie in der That von Kindern aus
der genannten Ortſchaft wahrgenommen worden waren.
Auf dieſem ſichern Grunde wurde nun weiter nachgeforſcht
und ſiehe da, es ergab ſich, daß eine wunderſchöne, junge
und ſtattliche Franzöſin in der genannten Grotte ihre
Offenbarungen einem nicht minder ſchönen und jungen
Gendarmerie- Kapitän zu machen pflegte. Als ſich einſt
mals die gnadenreiche Jungfrau belauſcht glaubte, da
breitete ſie, ſich vor den Geliebten hinſtellend, ihr falten-
reiches Gewand mit beiden Armen aus und deckte ſo den
hinter ihr kauernden Offizier. Jn dieſer Situation wurde
die junge Dame von einigen Kindern aus Lourdes geſehen.
Da es gerade im Sommer war, ſo trug ſie ein weißes,
langabwallendes Gewand, und es war daher kein ſo großes
Wunder, wenn die kindliche Phantaſie in dieſer Erſcheinung
die Mutter Gottes leibhaftig erblickt zu haben meinte!
Alles dies hat, wie geſagt, die franzöſiſche Unterſuchung
ans Tageslicht gefördert und abſchriftliche Mittheilungen
befinden ſich ſeit Langem bereits im Beſitz unſeres Mi-
niſteriums des Jnnern. Nun iſt Lourdes allerdings
nicht Marpingen, jedenfalls aber ſteht der Marpinger
Schwindel an Großartigkeit weit unter Lourdes.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 16. Januar. Weizen 190--216 de

150—160 Gerſte 150--216 Hafer 140--160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 16. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 50

Berlin, den 16. Januar. Weizen loco ſchwach behauptet, Ter
mine feſt, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 200 Rm. bez. Loco
185—225 Rm. nach Qualität bez. gelber ruſſ. u. galiz. 186--200
Rm. ab Bahn bez. fein gelb ungar. Rm. ab Bahn bez. pr. die

Rm bez. Jan. Febr. Rm. bez. Febr. März
April Mai 206 Rm. bez. Mai Juni 207,5 Rm. bez.

Roggen loco bei ſchwacher Zu
Rm bez.
Juni Juli 210,5--211 Rm. bez.

fuhr feſt, Termine matt, gekünd. 1000 Etnr., Kündigungspreis 140

Die Rede des Abg. Windt-
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Sehr Rm. be bez. Loco 134--159 Rm. nach Qualität gehat, 138 Rm. ab Bahn t Qualitin g fordert wir i?ez., inländiſch. 141-— Ka ez., April Mai 7250 bez. ie heb rufſ. Rm. ab e r e so v ritut tod e. Januar Bö iechen R 139,5 Rm. bez. Febr. März Rm. bez Mär; t Hamburg, d 16. Jan. Weizen loco und T Berli örſennachrichten.
leitet t e de rie. e dent hre es h Weh anf n geht erdſſaete in Abeeſhächtet und derte in eher matt dolteng 2unzu. 300 Küogr, grohe und kleine i/ Aug. Rm. bez. Gerſte pr. vr. April Mai i ai/ Juni pr. 1000 Kilo 213 Br. 212 G. R freulben Borſenpahe ſand und derltef in eher matter baltung Die

daß Hafer Wer große und kleine, 120-195 Rm. nach Qualität pez. April Mai 152 Br. 151 G. Mai Juni „Noggen nplätze ſandten durchweg ungünſtige Noti g. DieJ z. 152 G. Hafer ſtihl Juni pr. 1000 Kilo 153 Br. auch anderweit mangelte es vollſtändi ge Notirungen unde der Fundie er In r Termine ohne Umſatz, gekünd. Ctnur 200 ill. Gerſte feſt. Rüböl ſtill loco Die Spekulation ve gelte es vollſtändig an anregenden MeldI e gungspreis Rm. bez. Loco 105-—-165 Rm. nach Q pr. 200 Pfd. 74 Spiritus ſlau, pr. Jan 39 i pr. Mai ümſä tion verhielt ſich daher ſehr reſervirt Meldungenz., pr. dieſen Monat Rm. ualität April Mai 40* in. 39 Febr. März 39 mſätze bewegten ſich in en irt und Geſchäft wieAtſes re r gekünd. h e ter: R—Regen. Mat Sunt pr. 1005 Liter o böt. al. Ka W Wagen i r Sie Cent ſernr. ilogr. bez. Loco alter 148 51 T Xm. London, d. 16. S g, unweſentliche Schwanku Rrſ eſchränktena en n et de t e eagre m. nach Qu litä 7 ers. Weizen ruhi G W r uar- ewahrte eine gute F i it fü inl* c. Ver apitalsit be R. nach Qualitä ualität vez. Futterwaare 135--150 ſchl g. Gerſte williger. Andere Getreideart wiährend fremde feſten Zines eſtigkeit für inländiſche ſolide An für ber Telande tät bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr R eppendem Geſchäft nominell. Wetter: Mild arten bei Retulati e feſten Zins tragende Papiere den Beweg nlagen,
vez., gekünd. Ctnr. Winterraps rn- Amſterdam d. 16. h pekulativem Gebiet folgend zumeiſ den Bewegungen au

n ehe e e e e e ne we gat Rm. bez. Rüböl geſchä Rm. bez. Lein nie riger, pr. März 178 910. auf Termine i und wenig lebhaft. Der Geldſ t ziemlich be
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Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Zekanntmachungen.

Halle a/S., den 22. December 1877.
1Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Kaufmann Leonhardt Heinrich Spatz zu Freiimfelde, jetzt
zu deſſen Konkursmaſſe gehörige, im daſigen Grundbuche Band I
Blatt Nr. 2 eingetragenen Grundſtücke, nämlich: die im Grundbuche
von Freiimfelde Band I Blatt 2, im Grundſteuerbuche Artikel 29
Nr. 40 der Gebäudeſteuerrolle von Diemitz verzeichneten Grundſtücke:

Nr. 1. 44 Ar 40 Meter mit folgenden, laut Gebäudeſteuerrolle dar-
auf errichteten Gebäulichkeiten:
Wohnhaus mit 26 Ar Hofraum, Nutzungswerth 450 Mark,
Stallgebäude, Nutzungswerth 18 Mark,
Nebenwohnhaus Nutzungswerth 36 Mark,
Stallgebäudeanlage,
Wagenremiſe, Nutzungswerth 15 Mark,
Fabriklager und Comptoir, Nutzungswerth 57 Mark,
Fabrik fur Nägel, Nutzungswerth 93 Mark,
Schornſtein und Keſſelhaus, Nutzungswerth 21 Mark,
Glühhaus und Kettenſchmiede, Durchfahrt, Nutzungswerth 81 Mk.,
Maſchinenhaus und Drahtzug, darin Stube und 1 Küche, Nutzungs-
werth 144 Mark,
Kohlenſchuppen und Stallanlage, Nutzungswerth 18 Mark,

J

P. E.
Am heutigen Tage eröffne ich am hieſigen Platze

in meinem Hauſe
Geiſtſtraßen- u. FleiſchergaſſenEcke 1

eine Leinen-Wäsche- Fabrik
und Mocdlewaaren- Handlung.

d

J 3

Vacante Lehrerſtelle.
Die ſechste Lehrerſtelle an hieſi

ger Stadtſchule wird mit dem 1.
April d. J. vacant.

iſt der Kirchendienſt in Wolters-
Mit derſelben

orf verbunden. Mit der Stelle
iſt ein jährliches Gehalt von 961 4
2 incl. 60 Miethsentſchädi-

gung verbunden.
Qualifizirte Bewerber wollen ſich

ſchleunig bei uns ſchriftlich unter
Beifügung der Zeugniſſe melden.

Zahna, d. 14. Jan 1878.
Der Magiſtrat.Das meinem Vorgänger Herrn F. Nietsch-

mann ſeit 30 Jahren geſchenkte Vertrauen hoffe
auch ich mir durch gute reelle Bedienung bei billigſter
Preisſtellung zu erhalten, und bitte um Jhr geneig-
tes Wohlwollen. Hochachtungsvoll

F. Nietschmann Nachf.

V. Ströme

1

b
i

h

Die in der Erſten Beilage Nr.
3 der Hall. Ztg. anberaumte

Auction von Grabdenkmälern beim
Steinhauermeiſter Schumann
ierſelbſt, welche am Sonnabend den
9. Januar ſtattfinden ſollte, wird
iermit aufgehoben.

Schkeuditz, 16. Januar 1878.
Seifert, ger. Exekutor.

Backhaus,
Portierhaus Nutzungswerth 90 Mark,

h

100 Mark,
p. Gewächshaus, Nutzungswerth 45 Mark

zuſammen jährlicher Nuxungswerth 1168 Mark.
Nr. 2. Garten unweit vom Dorfe, Gemarkung Diemitz, Karten-

Reinertrag: 160,92 Mark (Zubehör zu
Nr. 3. Ein Gartengrundſtück an der Nagelfabrik, Gemarkung Frei

imfelde, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 18, Größe 11 Ar 61
OMeter, Reinertrag: 5,46 Mark (Zubehör zu 1),

am 6. März 1878 Sormittags 11 Uhr
an hieſiger r per Nr. 15 durch den unterzeichneten Sub-

ionsrichter verſteigert unbegerer e 13. Hrarz 1878 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer Rolle und den vorläufigen
Grundſteuer-Fortſchreibungsverhandlungrn, ſowie beglaubigte Abſchrift
des vollſtändigen Grundbuchblattes, können in unſerm Büreau Zim-

Seitengebäude rechts, Comptoir und Niederlage, Nutzungswerth

keiner und gut gelagerter (Nalitäts- Cigarren
blatt 2, Parzelle Nr. 197, Größe 2 Hectar 23 Ar 30 OMeter,

Nach beendeter In ventur
verkaufe ich den

aus 3060 FRie beſtehenden Reſt

weit unter Fabrikpreis,
um ſofort Jänmzl ich damit zu räumen.

Der Verkauf findet
nur in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr ſtatt

und bietet derſelbe

Holz- Auction.

Auf meiner Wieſe, dicht am Dorfe
belegen, ſollen Montag den 21. d.

M. früh 10 Uhr eirca 40 St. Rü-
ſtern Nutzholz verſteigert werden,
wozu Kaufluſtige hiermit eingela-
den werden.

Schiepzig, d. 15. Jan. 1878.
A. Ehlers.

Ein Geſchäftslokal in beſter Lage
von Schkeuditz, ſoll mit oder ohne
Jnventar ſofort verpattet werden.
Näheres beim Canzliſt

Otto in Schkeuditz.
Wiederverkäufern und Conſumenten

außerordentliche Vortheile.

mer Nr. 25 eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk-

ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

Lagerplatz Verpachtung.
Der am Parfſorçehauſe bei Bernburg zwiſchen der Saale

und der Bernburg Aſcherslebener Chauſſee belegene landesfiskaliſche
Lagerplatz zur Größe von 7461 qm. 2 Morg. 166 Rth. ſoll
auf die Zeit vom 1. April 1878 bis dahin 1884 unter den im Termin
bekannt zu machenden, auch vorher bei der unterzeichneten Stelle ein-
zuſehenden Bedingungen anderweit verpachtet werden.

Zu dem Ende iſt ein Termin auf
Dienstag den 29. Januar d. J. Vormittags 11 Uhr

im Lokale der unterzeichneten Kaſſenverwaltung anberaumt worden.
Bernburg, den 8. Januar 18785.

Herzogl. Anhalt. Kreiskaſſe.

1Lo0se à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

(Ziehung am II. Februar 1878 und folgende Tage)
sind zu beziehen durch

das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden
sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Süchs. Landes- Lotterie

H, A. Bonthaler in Dresden, Herrn Moritz Langhein in Chemnit,,Be Franz Kind in Leipzic, G H. Reinhardt in Bautzen.

J Barok 00, Annoncen-Expedition, Halle 4/§,
Brugt Haassengier, Bankgesebäſt, Ball aS.

Preuss. Original-Loose 4. Klasse Kauft
einzeln und in Poſten und bittet um Offerten Carl Hahn in
Berlin S., Kommandantenſtraße 30.

Theercapseln, à Flacon 1 I. 50 P. empfiehlt
die Apotheke u Laundsberg.

Schmiede- Verkauf.
Jch bin Willens mein Haus,

worin ſeit vielen Jahren die Schmiede-

Kauf reſp. Pachtgeſuch.
Ein flotter Gaſthof oder Reſtau-

ration mit Materialienhandlung od.

Geſchäfts -Eröffunng.

P. P.
Am heutigen Tage eröffnete ich am hieſigen Platze, große

Steinſtraße Nr. 22, ein
Uhren-Geschäft,

verbunden mit einem Atelier für alle in dieſem Fach vor-
kommende Reparaturen.

Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, durch gute Arbeit
und billige Preiſe mir das Wohlwollen eines hochgeehrten
hieſigen und auswärtigen Publikums zu erwerben.

Jndem ich noch auf die neueſten Muſter beſonders
aufmerkſam mache, zeichne Hochachtungsvoll

C. ars all. Uhrmacher.

Freitag den 18. d. M. erhalte
wich einen Transport ſchöner Däni-
Aſcher Ackerpferde und Anfang Fe-

bruar 40 Stück Belgische Ar-
S beitspferde; dies meinen Kunden

zur gefl. Nachricht. ar elsh,
Magdeburger Str. 26.

Sonnabend den 19. d. M.
treffe ich mit einer großen Auswahl

h vorzüglicher Däniſcher und Arden-
ner Spanunpferde ein.

Mohe t FerroWisleven.
Die Volksküche

befindet fich jetzt Rathhausgaſſe Nr. 7 im Hofe.
Marken für die ganze Portion à 25 für die halbe Portion

à 13 werden in der Küche ſelbſt, ſowie auch gr. Ulrichsſtr. Nr. 3
bei Herrn Neumann und Kleinſchmieden Nr. 1 bei Herrn Bellſon
verkauft.

Ein nachweislich gut rentirendes
Materialwaarengeſchäft in einer mitt-

Ein Käſefabrikant, welcherprofeſſion ſchwunghaft betrieben,Oekonomie wird in einem größeren
nebſt dazu gehörigem, in gutemDorfe zu kaufen reſp. zu pachten

geſucht. Disponible Anzahlung Stande befindlichen Werkzeuge zu
1500--2000 Gef. Offerten verkaufen. Jch habe hierzu einen

Termin b Febr. d. JFreitag den 1. Febr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

werden unter G. G. poſtlag. Wei-
mar erbeten.

Kuhknecht.
Ein erfahrener, fleißiger u ehr-

licher Kuhknecht (Futterknecht) mit
guten Zeugniſſen, mit oder ohne
Familie, wird für Rittergut Gr.
Fahner (TZiegelſchloß) bei Erfurt,

geſetzt. Bedingungen im Termin.

Zahlungsfähige Käufer

im Winkler'ſchen Gaſthauſe an-

Auf Wunſch können einige Mor-
gen gutes Land dazu gegeben werden.

können
ſchon vorher mit mir in Unterhand-

zum 1. März od. 1. April geſucht.

Lehrlings-Geſuch.
lung treten die Uebergabe kann ſo-
fort erfolgen, auch kann die Hälfte

der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben.

leren Provinzialſtadt wird von einem
bemittelten Mann baldmöglichſt zu

t kannunter R 1019 werden durch die E
Annoncen Expedition von Aci, Lommiſſionair

1 r i I i foGrabow' jr., Weißen ele, rath in der Exped. d. Ztg.

wöchentlich 25 bis 30 Centner
feine Limburger Käſe efern

b fuch ſucht zahlungsfähigeübernehmen u e S ſert2o Abnehmer Aer re ſoliden
Offerten unter sub

H. H. 766 durch Ed. Stück-

Auf der Domaine Haynsburg
bei Zeitz ſtehen 300 fette Hammel
und Schafe zum Verkauf. Abnahme
bis Anfang März.
Der Domainenpächter H. Carl.

Hacier n.
Alle Arten, ſortirt und unſortirt,

kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen

Caſſa. [H. 3100b.E. M. Barth in Chemnitz,
Sortir-Anſtalt.

e Verwalter-Stelle pr. 15. April od. 1. Mai
sucht ein j. Mann von 21 J., der
jetat eine landw. Schule besucht
u. früher im väterl. Gute thätig war.

Getl. Off. sub O. 14 an
Robert Brannes

Annoncen-Bureau Leiprig.

Verlag von J. V. Heylin Orlamünde:
Neueſtes

Caſchen Liederhuch.
Enthaltend

eine ausgewählte Sammlung
der beliebteſten Volkslieder.

128. S. Preis 30 Pfg.

Ein Oekonomie-Eleve
findet Stellung zum 1. April auf
dem Rittergut Köſtritz.

Tanzunterricht,
II. Cursurs,

beginnt Ende d. Mts.
lige Anneldungen werden
Luisenstrasse 10 p. jeder-
zeit gern entgegengenommen.

W. Rocco Sohn.
Hildebrandts Hötel,

(fr. Kronprinz) Quedlinburg,
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden
Publikum angelegentlichſt.

Omnibus am Bahnhof.
Otto Hildebrandt,

früher Jnhaber der „Krone“ in
Blankenburg a H.

Pension Häalberstadt.
Schüler, welche die hieſigen höhe-

ren Schulen beſuchen wollen, finden

Gefäl-

erbeten.

z 2Eine gewandte Verkäuferinfür Materialgeſchäft geſucht. Geſucht
Off. unter Adreſſe O. V. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.
244449444444444444444 444 4444

6jährig, 172 em. hoch, zugfeſtes
Wagenpf. Offerten adr. A. N. 1878
poſtlagernd Saalfeld a/S.

in Schwarz-Schimmel,
Stute od. Wall., fehlerfrei, 4- bis

Altenroda bei Bibra.Jn meinem Colonial- u. Eiſen
Böhme, Schmiedemeiſter.geſchäft, verbunden mit Agenturen

Rudolf Mosse.
nomie- Lehrling ausder Gothaer Lebens- und Feuer-

verſicherung, ſuche zu Oſtern einen
jungen Mann als Lehrling.

Querfurt. J. E. Biener. Rathskeller in Wettin

Zwei leichte Arbeitspferde ſtehen

iswürdig tr. 4preiswürdig zum Verkauf auf dem Halle a/8., gr. Ulrichsſtr. 42

2442

Annoncen- Expeditlon, Samite Drache
Rittergut Oppershauſen

Zum 1. April ſuche einen Oeco-
anſtändiger

gute Penſion. Näheres bei
H. Thränhart.Spediteur. Halberſtadt.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die Geburt eines geſunden Töch-

terchens zeigen hiermit ergebenſt an
Jul. Hohenhauſen u. Frau,
Philippine geb. Bartſch.
Neuſtadt-Magdeburg,1 Treppe.

ne bei Mühlhauſen i Thür.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

den 14. Januar 1878.
h

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 18. Januar.

Geſt. Guido Reni, ital. Maler, in Bologna.
Geb. Baron von Montesquieu, franz. Schrift-
ſteller, auf Schloß Brède bei Bordeaux.
Königskrönung Friedrichs III.
Geb. J. J. Moſer, Staatsmann und Dichter, zu
Stuttgart.

Zur Orientfrage.
Petersburg, d. 16. Januar. (Tel.) Die „Agence

générale Ruſſe“ bringt einen Artikel über die augenblick-
liche Lage vom Geſichtspunkte der Thatſachen, des Rechtes
und der Jntereſſen aus. Die Agence erinnert an den
Urſprung des Krieges, den Rußland gegen ſeinen Willen meinſamer Oppoſition infolge Scheiterns der Verhandlun-
in Folge der hartnäckigen Weigerungen der Türkei, den
Rathſchlägen und Beſchlüſſen der auf der Konferenz ver-
einigten Mächte Folge zu geben, begonnen habe. Die
Mächte hätten die Türkei auf die Folgen ihrer Hartnäckig-
keit aufmerkſam gemacht und ſie ihrem Schickſal überlaſſen.
Von dieſem Augenblicke an ſei für die Mächte nur ihr
eigenes Jntereſſe in Frage gekommen. Rußland hätte
demnach beim Beginn des Krieges drei Jntereſſen im
Auge behalten müſſen: Das Jntereſſe der Humanität
und das Rußlands, welches die erſte Urſache des Krieges
war, das Jntereſſe der angrenzenden Staaten und das
der anderen Mächte, vorzüglich Englands, welches in löb-
licher und von Rußland freundſchaftlich aufgenommener
Abſicht gleich anfangs diejenigen ſeiner Jntereſſen bezeich-
net hätte, welche eventuell durch den Krieg berührt werden
könnten. Rußland habe dieſe Jntereſſen zu reſpectiren
verſprochen und habe ſie reſpectirt. Jn der That bliebe
der Weg nach Jndien, der Suezkanal und Egypten heute
wie vordem die ausſchließliche Domaine Englands, welche
nicht im Entfernteſten von Rußland bedroht ſei. Bezüg-
lich Konſtantinopels ſei Rußland heute wie zuvor der An-
ſicht, daß dieſe Frage Europa vorbehalten bleiben müſſe
und daß Konſtantinopel unter keinen Umſtänden einer der
großen Mächte gehören dürfe. Die Jntereſſen der an-

Halle, Freitag den 18. Januar 1878.
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keineswegs mit einer Oppoſition um jeden Preis nicht

Erſte Beilage zu e 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

um dieſe, ſondern um die Verwirklichung ihrer grundſätzlichen

er

Forderungen iſt es ihr zu thun. Däs Scheitern der Be-
ſtrebungen einer verwandten liberalen Fraktion, eine praktiſche
Mitwirkung in der Politik zu gewinnen, mag im gegebenen
Augenblicke eine Erleichterung in der taktiſchen Bewegung

herbeiführen, in der Sache iſt es weiteres Zurückdrängen
e des liberalen Programms in einer bedenklichen innern Lage

des Reiches und des preußiſchen Staates. Die deutſche
Fortſchrittspartei am allerwenigſten kann dies wünſchen oder
billigen.“ An dieſen Bemerkungen leuchtet ebenſo ſehr die
Vernünftigkeit ein, wie der diametrale Gegenſatz zu der
Auffaſſung des Herrn Richter. Eine Annäherung der

Nationalliberalen an die Fortſchrittspartei zum Zwecke ge

grenzenden Staaten habe Rußland gleichfalls im Kriege
reſpectirt und werde ſie ebenſo im Frieden vertheidigen,
wie auch Oeſterreich, das am unmittelbarſten intereſſirt
ſei, den dringendſten Anreizungen von Jnnen, wie von
Außen widerſtanden habe. Die ruſſiſchen Jntereſſen ſeien
von Anfang an zuſammenhängend mit der humanitären
und bulgariſchen Frage geweſen. Legitimirt durch die
europäiſche Konſerenz ſei die Vertretung dieſer Rußland
überlaſſen geblieben, weil Rußland allein aus Gründen
der Stammesgenoſſenſchaft und der Religion ſich ent-
ſchloſſen habe, ſein Blut und ſein Geld hierfür zu opfern.
Sodann handle es ſich um die Kriegsentſchädigung, die
jedem ſiegreichen Kriegführenden für die gebrachten Opfer
gebühre. Ein Frieden, welcher dieſe Jntereſſen gegen eine
wiederholte Nöthigung zum Kriege ſicherſtellt, müſſe von
Rußland als der kriegführenden Macht, entſprechend dem
Völkerrecht, dem Gebrauch und der Billigkeit, direct ge
ſchloſſen werden. Bei dieſem directen Abſchluſſe habe
Rußland die Jntereſſen der angrenzenden Staaten und
die der anderen Mächte zu wahren, beſonders die Eng-
lands, welches hauptſächlich dabei intereſſirt ſei, daß keine
Veränderung des Standes der Dinge im Orient ſeinem
Wege nach Jndien und ſeinem Einfluſſe im Orient
Eintrag thue. Eine zu Stande gekommene Präliminar-
Konvention würde Gegenſtand eines Kongreſſes werden
können, um alsdann in die internationalen Verträge über-
zugehen.

Die Zerwürfniſſe in der Fortſchrittspartet.
Die Anzeichen, daß die Fortſchrittspartei keines

wegs geneigt iſt, der Parole der Herren Richter und
Pariſius in der gegenwärtigen kritiſchen Zeit bedingungs-
los zu folgen, mehren ſich. Eine ſehr bedeutſame
Kundgebung bringt die „Kieler Zeitung.“ Dieſelbe
wendet ſich vorgeblich gegen irgendwelche anonyme Be-
hauptungen, enthält aber in Wirklichkeit eine directe Be
kämpfung des Richter ſchen Standpunktes.
hauptet worden“, ſagt ſie, „daß die deutſche Fortſchritts-

Jhres Buches

„Es iſt be

partei gegenüber den Varziner Verhandlungen und ihrer
Fortſetzung eine feindliche oder mißgünſtige Stellung ein-
nehme. Das iſt Jrrthum oder Unwahrheit.“ Damit iſt
von vornherein geſagt, daß die „Kieler Zeitung“ Herrn
Richter als einen berufenen Jnterpreten des Standpunkts
der Fortſchrittspartei nicht anerkennt; denn Herr Richter
kündigte in ſeiner Breslauer Rede für den Fall einer zu
einem poſitiven Reſultate führenden Fortſetzung der
Varziner Verhandlungen den Nationalliberalen ganz un
verblüumt den Krieg an. Das holſteinſche Blatt wirft
einen Rückblick auf die Lage zu Beginn der Landtags-
ſeſſion und ſagt von der Fortſchrittspartei: „Sie hat die
Anforderungen der nationalliberalen Partei, aus
nur unterſtützenden zu einer leitenden Stellung im
Miniſterium emporgehoben zu werden, in den parlamen-
tariſchen Debatten ausdrücklich gebilligt.
ſelbe Partei den Verſuch, in dieſer Richtung eine Ver-
ſtändigung zwiſchen dem leitenden Staatsmann und dem
leitenden Parteiführer zu erreichen, mißbilligen wollte, ſo
würde ſie ſich in einen vollſtändigen, unverſtändlichen
Widerſpruch verwickeln.“ Herr Richter dagegen will aus
Achtung vor dem Charakter der nationalliberalen Führer

einer

Wenn jetzt die

von vornherein nicht geglaubt haben, daß die Varziner
Verhandlungen zu einem Ergebniß führen würden. Das
ſieht doch zum mindeſten nicht wie eine Billigung des
Verſtändigungsverſuchs aus. Die „Kieler Ztg.“ ſagt
weiter: „Jene Behauptung iſt aber auch in der anderen
Wendung unrichtig, als ob die deutſche Fortſchrittspartei
einen größeren Gewinn für ihre Stellung und für ihre
Actionsfähigkeit in dem Scheitern, als in dem Gelingen
der Varziner Verhandlungen finden könne und darum
ſuchen müſſe. Allerdings würde das Scheitern die
nationalliberale Partei in eine entſchiedene Oppoſitions
ſtellung drängen und damit der Sache nach eine An
näherung an die Fortſchrittspartei bewirken. Allein die
deutſche Fortſchrittspartei identificirt den Liberalismus

gen mit dem Reichskanzler erſcheint Herrn Richter grade
als das naturgemäße und wünſchenswerthe Ziel der augen
blicklichen Entwickelung. Die „Kieler Ztg.“ fährt fort
„Nur eine Vorausſetzung könnte die deutſche Fortſchritts-
partei das Gelingen der ſchwebenden Verhandlungen be-
kämpfen laſſen die Vorausſetzung nämlich, daß die national
liberale Partei weſentliche Punkte des liberalen Programms
opferte, daß ſie ſich nur zur Deckung hergäbe, ſei es für
rückläufige Strömungen, ſei es auch nur für die Fortdauer
der unklaren und unorganiſchen Zuſtände in Preußen und
im Reiche. Es wäre thöricht, dieſe Vorausſetzung zum
Ausgangspunkte einer politiſchen Rechnung zu
machen. Denn ihr Zutreffen bedeutet einfach den Selbſt
mord der nationalliberalen Partei, das eigenhändige Opfer
ihrer Zukunft um eines ephemeren Tageserfolges willen.
Setzen wir das voraus, was natürlich iſt, nehmen wir
an, Laß es der nationalliberalen Partei gelingt, die Ver-
handlungen zu einem Abſchluſſe zu bringen, der ihrer
würdig iſt und der ihr eine dauernde Wirkſamkeit verbürgt!“
Die Vorausſetzung, welche hier als thöricht bezeichnet wird,
müßte nach Auffaſſung des Herrn Richter gerade als die
allein richtige gelten; denn dieſer ließ die Varziner Ver-
handlungen geſcheitert ſein, weil in dem Fürſten Bismarck
eine Umwandlung gegenüber den liberalen Anforderungen
ſtattgefunden habe, „die es weniger als früher möglich
erſcheinen läßt, daß ſich eine Grundlage findet, die auf
die Bezeichnung eines liberalen Programmes Anſpruch
machen kann, auf Grund deſſen eine Vereinbarung zwiſchen
Fürſt Bismarck und der nationalliberalen Partei möglich
iſt.“ Werden trotzdem die Verhandlungen fortgeſetzt, ſo
kann dies nach der Meinung des Herrn Richter nur auf
einer Baſis geſchehen, welche den von der „KRieler Ztg.“
ausgeſprochenen Erwartungen nicht entſprechen würde, und
er hat denn auch conſequenterweiſe, wie geſagt, den Krieg
bereits in Ausſicht geſtellt. Eine entſchiedenere Diver-
genz in der Beurtheilung der gegenwärtigen kritiſchen
Lage, als wir ſie im Vorſtehenden gezeichnet, läßt ſich
kaum denken. Die Thatſache gewinnt dadurch an Be
deutung, daß man allen Grund hat, den Artikel der
„Kieler Zeitung“ als den Ausdruck der Anſchauungen
eines der hervorragendſten Führer der parlamentariſchen

Fortſchrittsfraction, des Abg. Hänel, zu betrachten.

Verlin, den 16. Januar.
Auf die Ueberreichung der Schlußabtheilung ſeines

Werkes „Das Staatsrecht des Deutſchen Reiches“ ſind,
wie die „National-Ztg.“ mittheilt, dem Vicepräſidenten

v. Rönne, Mitglied des Reichstages und des Abge-
ordnetenhauſes, vom Kaiſer und vom Kronprinzen
anerkennende Schreiben zugegangen, die um ſo intereſſanter
ſind, als das Rönne'ſche Werk auf entſchieden freiſinnigem
Standpunkt ſteht. Die Schreiben lauten:

1) Jch habe das in dem Schreiben vom 27. v. M. Mir von
Jhnen dargebotene Exemplar der zweiten Abtheilung von Band II.

„Das Staatsrecht des Deutſchen Reichs“ empfangen
und freue Mich, das bedeutſame Werk nunmehr vollſtändig zu be-
ſitzen. Jndem Jch Sie zu der Vollendung deſſelben beglückwünſche,
will Jch Mir nicht verſagen, Jhnen Meinen Dank für die Ueber-
eignung des Buches hiermit kundzugeben. Berlin, den 17. Dec. 1877.
Wilhelm.

2) Jn dem Mir überreichten zweiten Band Jhres „Staatsrechts
des Deutſchen Reichs“ begrüße Jch die Vollendung eines Werkes,
welches, nachdem es jetzt als ein geſchloſſenes Ganzes vorliegt, von
Allen die an den Angelegenheiten des Reiches und ſeiner Ent-
wicklung Theil zu nehmen berufen ſind, als ein werthvoller, ja, un-
entbehrlicher Führer anzuſehen ſein wird. Empfangen Sie für die
Aufmerkſamkeit, daß Jch den Veſitz dieſes Werkes dem Verfaſſer
ſelbſt zu verdanken habe, Meinen verbindlichſten Dank. Berlin, den
7. Januar 1878. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

Die Firma Haller und Rathenau, Unter den
Linden 7, iſt mit der Anfertigung der 40 Brautjungfer-
broches betraut worden, die bei der Hochzeit der
Prinzeſſin Charlotte mit dem Erbprinzen von Mei-
nin gen zur Vertheilung kommen. Dieſelben ſind äußerſt
geſchmackvoll modellirt und zeigen in der Mitte den
Namenszug des Brautpaares. Auch der Erbprinz
von Oldenburg hat die Abſicht kund gegeben zur Er-
innerung an ſeine Vermählung mit der Prinzeſſin
Eliſabeth ähnliche Broches für die Brautjungfern an-
fertigen zu laſſen.

Nachdem die ſeit längerer Zeit angeregte Jdee, dem
verſtorbenen hohen Chef und Oberbefehlshaber der Marine,

Prinzen Adalbert, ein Denkmal zu errichten, in
Marinekreiſen lebhafte Sympathie gefunden hatte, hat ſich
in der letzten Zeit ein Comitéè, beſtehend aus Marineoffi-
zieren hieſiger und auswärtiger Garniſonen, gebildet,
welchem die weiteren Maßnahmen behufs Durchführung
des Projekts übertragen ſind. Das Denkmal ſoll in
Wilhelmshaven errichtet werden. Die Koſten für
daſſelbe werden durch freiwillige Beiträge, die innerhalb
der aktiven und inaktiven Offiziere und Beamten der Ma-
rine aufgebracht werden, gedeckt.

Die Fortdauer der Vakanz des Poſtens eines nord-
amerikaniſchen Geſandten bei dem deutſchen Reiche
macht (wie ein Offiziöſer bemerkt) nachgerade hier ebenſo
viel Aufſehen wie in Amerika ſelbſt. Dort war die Ver-
muthung aufgetaucht, Präſident Hayes wolle den berliner
Poſten für den Fall reſerviren, daß unſer Landsmann, der
Miniſter des Jnnern Herr Schur;z, ſich genöthigt ſehe,
aus dem Kabinet auszuſcheiden. Jndeſſen hat, wie berich-
tet wird, Herr Schurz, dieſerhalb geſprächsweiſe befragt,
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erklärt, er werde unter keinen Umſtänden den berliner
Poſten annehmen. Präſident Hayes ſcheint ſeine Stellung
im Kongreß zunächſt befeſtigen zu wollen, ehe er über die
hieſige Geſandtſchaft verfügt. Bis dahin dürfte auch die
Frage der Erweiterung oder Reviſion der Naturaliſations-
und Auslieferungsverträge in der Schwebe bleiben.

Hinſichtlich der Annahme und Beſchäftigung tech-
niſcher Hülfs arbeiter bei der Ausführung von
Staatseiſenbahnbauten hat der Handels- Miniſter
kürzlich beſtimmt, daß den bei der Ausführung von Staats-
eiſenbahnbauten beſchäftigten techniſchen Hülfsarbeitern,
mit Ausnahme der in Preußen ſtaatlich geprüften Bau
meiſter und Bauführer. nur in den Fällen die Eigenſchaft
eines Staatsbeamten beizulegen iſt, wenn dieſelben nicht
allein für die Zeit des betreffenden Baues, ſondern in der
Abſicht dauernder Beibehaltung angenommen werden. Die
bei der Ausführung von Staatseiſenbahnbauten beſchäftigten
techniſchen Hülfsarbeiter ſind zunächſt ausnahmslos nur
gegen tageweiſe bemeſſene Diäten anzunehmen. Nach
mindeſtens dreimonatlicher zufriedenſtellender Dienſtführung
können den in Preußen ſtaatlich geprüften Baumeiſtern
und Bauführern ſo wie auch denjenigen ſonſtigen tech-
niſchen Hülfsarbeitern, welche nicht allein für die Zeit des
Baues, ſondern in der Abſicht dauernder Beibehaltung
angenommen ſind, an die Stelle der Tagesdiäten feſte
Remunerationen bewilligt werden. Die Diäten und Re-
munerationen ſich von den bauleitenden Behörden im
voraus feſtzuſetzen und die Sätze ſind vom Handels-Miniſter
feſtgeſetzt, ſo daß deren Erhöhung in jedem einzelnen Falle
der vorgängigen Genehmigung des Miniſters bedarf, die
nur in ſolchen Fällen ausnahmsweiſe in Ausſicht zu nehmen
iſt, wo ſie durch die Anforderungen an geſteigerte Leiſtungen,
durch beſondere, mit der Beſchäftigung verbundene Aus-
lagen oder allgemeine Theurung des Orts begründet iſt.
Bei Neubauten auf den im Betrieb befindlichen Strecken
ſind Reiſekoſten-Pauſchquanta, jedoch unter Abzug einer
Ermäßigung, zu gewähren.

Zur Affaire Biſhop berichtet die „Nordd. Allg.
Ztg.“ anderweitigen Mittheilungen gegenüber, Folgendes:

Soweit unſere Kenntniß über die Sache reicht, iſt nur das eine
richtig, daß Biſhop durch Beſtechung eines in dem Bureau einer
Miltairbehörde beſchäftigten Schreibers ſich in den Beſitz wichtiger
Dokumente zu ſetzen bemüht war, daß dieſe Bemühungen ob von
Erfolg oder nicht, iſt momentan gleichgültig bei weiterer Ausdeh-
nung der Machinationen des in Haft befindlichen Biſhop durch einen
andern Angeſtellten zur Kenntniß der Behörde gelangten. Keinem
Zweifel unterliegt es, daß dieſe Dokumente einen ſehr hohen Werth
für den Auftraggeber dieſer Miſſion wer derſelbe war, kommt hier
nicht in Betracht hatten. Dies iſt die Materie, auf welche hin
die Unterſuchung geſtützt auf thatſächliche Beweiſe gegen
Biſhop geführt wird. Die Aufgabe der Unterſuchung iſt es eben,
alles Weitere feſtzuſtellen und aufzuklären. Es iſt übrigens
nicht das erſte Mal, daß Biſhop auf der Schaubühne der politiſchen
Ereigniſſe erſcheint. Bereits im Jahre 1862 wurde der Name Biſhop
als einer der thätigſten Emiſſaire Franz II. von Sizilien bekannt.
Die „Kölniſche Zeitung“ brachte zu jener Zeit über den Verhafteten
ausführlichere Mittheilnngen aus Rom und Neapel. Später wurde
der Name Biſhop als Konvertit in den Zeitungen öfter erwähnt.
Sein Uebertritt zur katholiſchen Kirche in Rom machte viel von ſich
reden, und die gerichtliche Verhandlung gegen Biſhop wird zeigen,
inwieweit der Konvertit Biſhop ſeine ihm ertheilten Miſſionen aus-
zunutzen verſtanden hat.

Am Montag haben im großen Poſthörſaale die von
dem Generalpoſt meiſter ins Leben gerufenen Vor-
träge für Poſt- und Telegraphenbeamte begonnen.

Wie der „K. H. Z.“ gemeldet wird, hat der Land-
rath von Knoblauch-Samter (bekannt durch die Verſuche
der Gründung einer Fraktion Bismarck sans phrase) ſeine
Entlaſſung beantragt.

Ein ähnlicher Schwindel, wie der Marpinger, hat
am letzten Freitag das Zuchtpolizeigericht in Bonn be
ſchäftigt. Es handelte ſich um ein Unternehmen,
welches die Gemeinde Merzbach zu einem zweiten Mar
pingen machen ſollte. Der Schwindel würde vielleicht
auch geglückt ſein, wenn nicht der Pfarrer des Orts
ſelbſt das Einſchreiten der Behörde veranlaßt hätte.
Die Frage liegt nahe genug, was wohl aus den
marpinger „Muttergottes Erſcheinnngen“ geworden wäre,
r der dortige Pfarrer in ähnlicher Weiſe gehandelt
yätte.

Von den ſeitens der ſocial demokratiſchen Agita-
tion in Ausſicht geſtellten Volksverſammlungen zum
Zwecke der Proteſterhebung gegen die ruſſenfreundliche Po-
litik des deutſchen Reiches haben bereits einige ſtattgefun-
den, und zwar in Sachſen und in den Maingegenden.
Der Erfolg ſcheint aber kein ſehr ermuthigender geweſen
zu ſein, im Gegentheil ſcheint es ſich klar gezeigt zu haben,
daß die Parteileitung mit dieſer Abſchweifung auf das Ge-
biet der auswärtigen Politik einen großen Fehlgriff ge
than hat. Es wird daher wohl noch ſehr zu bezweifeln
ſein, ob man die Experimente in größerem Umfauge zu
wiederholen gerathen findet.

Die Nachricht, daß die britiſche Regierung die Ab-
ſicht habe, die in größerem Maßſtabe betriebene Vieh
einfuhr zu verbieten, hat namentlich in Schleswig-
Holſtein eine große Bewegung hervorgerufen, da die
dortigen Viehzüchter von dieſer Ausfuhr den größten Theil
ihrer Exiſtenzmittel beziehen. Demgemäß wollen ſie ſich
um ſo mehr an den Reichskanzler wenden, damit dieſer
ſeine Vermittlung in London eintreten laſſe, als auch be-
reits die däniſche Regierung dort im gleichen Sinne
Schritte gethan haben ſoll.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Von amtlicher Seite (Centralblatt 1877 S. 568 ff.)
wird ſoeben eine „Nachweiſung über die Zahl der vorhan-
denen Lehrer- und Lehrerinnen-Stellen an den Volks-
ſchulen in Preußen, und über deren Beſetzung zu Anfang
Juni 1877“ veröffentlicht, aus der wir erſehen, daß die
Provinz Sachſen an ordentlichen, feſtdotirten
Lehrer- und Lehrerinnenſtellen 5244 hatte, wovon
356 unbeſetzt waren. Von dieſen unbeſetzten Stellen
wurden a) durch ungeprüfte Lehrkräfte verwaltet 176,
b) durch Lehrer andrer Stellen mitverſehen 178 und
c) gar nicht verwaltet 2. Dieſes Reſultat ſetzt ſich aus
den einzelnen Regierungsbezirken mit folgenden Zahlen



zuſammen Reg.- Bez. Magdeburg 2157 Stellen, davon
unbeſetzt 138, nämlich a) 53, b) 85 und e) 0, Reg.-Bez.
Merſeburg 2023 Stellen, davon unbeſetzt 168, nämlich
a) 95, b) 71 und 2, Reg.-Bez. Erfurt 930 Stellen,
davon unbeſetzt 49, nämlich a) 28, b) 21, 0, Grafſchaft
Stolberg 134 Stellen, davon unbeſetzt 1, nämlich a) 0O,
b) 1, e) 0. Hiernach nimmt der Regierungsbezirk Merſe-
burg leider die tiefſte Stufe ein.

Weißenfels, d. 16. Januar. Der Vorſtand des
Vereins „Fortſchritt“ ladet zu einer Bürgerverſam mlung
behufs Bildung eines „Verein gegen Hausbettelei“ ein.
Dieſer Verein bezweckt nicht, Jemand in ſeiner Privatwohl-
thätigkeit zu beſchränken, es ſoll nur der Hausbettelei
entgegengetreten, und dadurch, daß von einer Centralſtelle
aus die Vertheilung der Almoſen ſtattfindet, der planloſen
Unterſtützung, ohne Prüfung der Würdigkeit der Empfänger,
ein Ende gemacht werden. Am Donnerſtag wurden in
der Marienkirche hierſelbſt vier weibliche Dienſtboten, welche
ſich ſeit längerer Zeit die Zufriedenheit ihrer Herrſchaften
erworben hatten, von Seiten des Kirchenraths durch Ge-
ſchenke belohnt. Nach einer kurzen Anſprache, welche vom
Archidiakonus Allihn gehalten wurde, folgte die Ver
theilung der in Geld und Erbauungsbüchern beſtehenden
Prämien als Anerkennung eines ordentlichen Betragens
und treugeleiſteter Dienſte. Am Sonntag Abend war
ein Huſar mit mehreren Civiliſten in Streit gerathen, aus
welchem ſich zuletzt eine Schlägerei entwickelte. Leider iſt
der Huſar am Montag, vermut hlich in Folge der Mißhand-
lungen verſtorben.

J Seyda, d. 15. Januar. Den 1. Juli d. J.
tritt der Superintendent und Ephorus Jacobi hierſelbſt
in den Ruheſtand. Der verehrte Mann hat hier ſeit
ca. 26 Jahren treu und ſegensvoll gewirkt und ſich die
Liebe aller Gemeindeglieder zu erwerben gewußt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Von „David Friedrich Strauß' Geſammelten

Schriften, herausgegeben von E. Zeller“ (Bonn, Emil Strauß),
deren Veröffentlichung mit erfreulicher Raſchheit vorſchreitet, ſind
wieder zwei Bände erſchienen, der ſiebente und der zwölfte. Jener
bringt den „Ulrich von Hutten“, dieſer das „Poetiſche Gedenkbuch,
Gedichte“ und den „Nachlaß von Strauß“. Bei erſterem iſt anzu-
merken, daß die in der frühern Ausgabe des „Hutten“ (Leipzig,
F. A. Brockhaus) unter dem Terxte angeführten Citate aus Hutten's
Schriften hier weggelaſſen ſind (mit Rückſicht auf die inzwiſchen er-
ſchienene Geſammtausgabe dieſer Schriften von Böcking). Das
„Poetiſche Gedenkbuch“ bringt eine Reihe meiſt kleiner, lyriſcher,
epigrammatiſcher und ähnlicher Dichtungen von 1837 an bis 1873
Der Herausgeber hat
teriſchen Begabung von Strauß zu ſeiner ungleich überragendern
Begabung als Denker ſehr hübſch (anknüpfend an Strauß' eigene

in einer Einleitung das Verhältniß der dich-

e

eſſe ſind, weil ſie uns mannigfache Einblicke theils in das7äußere,
theils in das Seelenleben des berühmten Theologen geſtatten.

Wie die Londoner „Academy“ erfährt, beabſichtigt der Re
verend W. F. Holland, dem bereits viele Entdeckungen auf der
Halbinſel des Berges Singi zu verdanken ſind, nächſtens eine
Privatexpedition nach dieſer Region zu unternehmen, um
einige unbekannte Diſtricte zu erforſchen. Die Hauptziele Mr.
Holland's werden ſein: der angeblichen Route des Jeraeliten von
Janis nach dem Serboniſchen See und von da ſüdlich nach der
Weſtſeite der Tih-Plategux nach Suez zu folgen, neue Forſchungen
in dem Lande um Seräbit-el-Kahdim und in der Gegend von Wady
Mughareh vorzunehmen, und die Gebirgskette ſowie die Päſſe
zwiſchen Jebel Odgmeh und Akaba, ſowie die directen Routen nach
Paläſtina zu unterſuchen. Mr. Holland beabſichtigt auch den Gruben-
diſtrict der alten Aegypter zu erforſchen und Ant-el-Gadis und den
Bergrücken Magrah zu beſuchen.

Nach der „Liberte“ umfaßt der literariſche Nachlaß
Thiers' außer einer ungeheuren, die verſchiedenſten Materien be
rührenden Correſpondenz: 1) eine ganz vollendete Geſchichte der mit
Deutſchland wegen Regelung der Kriegsindemnität und mit den
Bankiers und Creditinſtituten wegen der auf dieſelbe bezüglichen
Finanzoperationen gepflogenen Unterhandlungen 2) fragmentariſche
Aufzeichnungen über verſchiedene politiſche n
Regierung Ludwig Philipp's, Aufzeichnungen, welche Herr Thiers

egebenheiten unter der

unter dem Kaiſerreich nach dem Ausland ſchaffen ließ und die noch
nicht in den Beſitz ſeiner Teſtamentéevollſtrecker gelangt ſind; 3) die
Geſchichte mehrerer Epiſoden aus der Zeit der Präſidentſchaft des
Herrn Thiers, ſo der Anfänge der Nationalverſammlung von Bor-
deaux, des Lebens in Verſailles während der Commune, des Rivet'
ſchen Antrags, des Wahlkampfes zwiſchen Rémuſat und Barodet u. A.
endlich 4) leider unvollendet, das ſchon im Jahre 1862 begonnene
natur philoſophiſche Werk über Urſprung und Beſtimmung des
Menſchen, nach den vorliegenden Bruchſtücken zu urtheilen eine Art
von ſpiritualiſtiſcher Kosmogonie, in welcher Thiers ſeine aus dem
Studium der Natur geſchöpfte Ueberzeugung von der Unſterblichkeit
der Seele niederlegen und rechtfertigen wollte.

Levin Schücking iſt vor einigen Tagen in Wien einge-
troffen, wie man von dort ſchreibt, und gedenkt einige Monate
daſelbſt zu verweilen. Der Sohn defſſelben, Hauptmann in türkiſchen
Dienſten, iſt bei einem der letzten Gefechte in ruſſiſche Gefangenſchaft
gerathen. Die Großherzogin Alice von Heſſen ſoll ſich ſeinethalben
an die ruſſiſche Regierung gewandt und von derſelben die beruhigendſten

Nachrichten, ja ſogar das Verſprechen ſeiner demnächſtigen Frei-
laſſung erhalten haben. Die Gemahlin Levin Schücking's iſt eine

Darmſtädterin, eine geborene v. Gall.

Wege hergeſtellte Gutenberg- Denkmal in Frankfurt a. M.,

Am 30. December 1877 ſtarb in Mögeldorf bei Nürnberg im
81. Lebensjahre Geurg Ludwig v. Kreß. Das auf galvanoplaſtiſchem

das
Schiller- Denkmal in Wiesbaden, das Hermanns- Denkmal in Holz-

minden ſind Werke des Verſtorbenen, der außerdem viele kleinere
Arbeiten ſchuf.

Die peruaniſche Regierung hat mittelſt Decrets vom
28. October v. J. für ein am 28. Juli d. J., dem Jahrestage der
Unabhängigkeitserklärung Perus, im Teatro principal zu Lima und
in den übrigen Theatern der Republik zur Aufführung zu bringendes,
der perunaniſchen Geſchichte entnommenes Theaterſtück (Drama),
welches in ſpaniſcher Sprache abzufaſſen iſt, eine Prämie von
10,000 Soles ausgeſetzt.

Am 21. Januar, dem Geburtstage des verſtorbenen Luſtſpiel-
dichters Roderich Benedix, eines geborenen Leipzigers, wird im

Aeußerungen darüber in den „Literariſchen Denkwürdigkeiten“) aus- Foyer des Neuen Stadttheaters zu Leipzig die Büſte
einandergeſetzt und damit gewiſſermaßen die Veröffentlichung dieſer Benedix's, vom Profeſſor zur Straßen in weißem tiroler Marmor
Dichtungen motivirt, die, abgeſehen von dem wirklich poetiſchen prachtvoll ausgeführt, unter entſprechender Feierlichkeit aufgeſtellt
Werth, den jedenfalls viele derſelben haben, ſchon darum von Jnter- werden.

a c e h Bekanntmachungen.

Jn Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation des

rolle ſowohl beim Abgang
welche ſie in die Stammrolle aufgenommen hat,

ch nach der Ankunft an dem neuen Orte derjenigen,
welche daſelbſt die Stammrolle führt, ſpäteſtens inner-Band XX u

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 17. Januar 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192-204 Mk. bez. beſſerer
207--216 Mt. bez., feiner 219 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 156--162 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 171—186 Mk. bez.,

beſſere 189--192 Mk. bez., feine und Chevalier 195
--204 Mk. bez. bei feſter Haltung und guter Kaufluſt.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147--159 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 168——171 Mk. bez.

Kocherbſen 186 Mt. bez., Victorig- 180 204
Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez.,
Kilo 10-—-13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 39--41 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 162-165 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 135 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo roth 36--42, weiß 40-—60, Gelb-

klee 16--17 Mk. bez.
Esparſette 16—-18 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 18

19 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter -pCt. loco befeſtigend,

fel- 49 Mk. bez., Rüben- 48 Mk. bez.

Linſen p. 50

Kar tof

Rüböl 30 Kilo 36 Mk. bez.

der Behörde oder Perſon,

Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7* 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Delkuchen 50 Kilo 7,30--7,70 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 17. Januar 1878.
Vom heutigen Markte iſt eine Preisänderung nicht zu

verzeichnen.
Weizen 200--219 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto.
Roggen 153--159 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte gew. Braugerſte 171174 Mk. feine u. Cheval.

177183 Mk. p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer neuer 90--96 Mk., guter alter 99 102 Mk. p.

12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 162 Mk. p. 1000 Kilo netto.

Rapsſaat 315 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo br.
Victoria- Erbſen 204-222 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
r 2

OAuedlinb. Pferde- u. Vieh I. ott.-
I oose à 3 Mark bei

A. Gräfſe, Märkerstr. 7.
als

Blatt 785 des Grundbuchs von Eisleben für den Zimmermann
Herrmann Stude eingetragenen Wohnhauſes Breiterweg Nr. 76
mit Zubehör, wird das weitere Verfahren in Folge Zurücknahme des
Subhaſtationsantrags eingeſtellt.

Die auf den 9. und 11. März d. Js. anberaumten Termine fal
len hinweg.

Eisleben, am 14. Januar 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.
gez. Herrmann.

Dekaurnt
Anmeldung zur Nekrutirungs-Stammrolle, betreffend

Meldepflicht.
(J. 23. der deutſchen Erſatzordnung vom 28. Septbr. 1875.
I. Nach Beginn der Militärpflicht haben die Wehr-

pflichtigen die Pflicht, ſich zur Aufnahme in die Re
krutirungs- Stammrolle anzumelden. Dieſe Meldung
muß in der Zeit vom 15. Januar bis I. Februar
erfolgen.2. Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde des-
jenigen Orts, an welchem der Militärpflichtige ſeinen
dauernden Aufenthalt hat. Hat er keinen dauernden Aufent-
halt, ſo meldet er ſich bei der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes, d. h. des-
jenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig
iſt, ſeiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsſtand ſich be-
findet.

3. Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Auf-
enthaltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in ſeinem Geburts-
orte zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt,
in demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren
letzten Wohnſitz hatten.

4. Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt das Ge-
burtszeugniß vorzulegen, ſofern die Anmeldung nicht
im Geburtsorte ſelbſt erfolgt.

5. Sind Militärpflichtige von dem Orte, an wel-
chem ſie ſich nach Nr. 2 zur Stammrolle anzumelden
haven, zeitig abweſend auf Reiſen, Wanderſchaft
c. ſo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr-, Brod-
und Fabrikherren die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle
anzumelden.

6. Die Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vor-
ſtehend vorgeſchriebenen Weiſe ſeitens der Militär-
pflichtigen ſo lange alljährlich zu wiederholen, bis eine
endgültige Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch
die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wiederholung
der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im erſten Mili-
tärpflichtjahre erhaltene Looſungsſchein vorzulegen.

Außerdem ſind aber eingetretene Veränderungen im
Betreff des Wohnſitzes, des Gewerbes, Standes e. da-
bei anzuzeigen.

7. Von der Wiederholung der Anmeldung zur
Stammrolle ſind nur diejenigen Militärpflichtigen be-
freit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von den
Erſatzbe hörden ausdrücklich hiervon entbunden oder
über das laufende Jahr hinaus zurückgeſtellt worden.

8. Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur
Stammrolle im Laufe eines Militärpflichtjahres ihren
dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem an-
dern Aushebungsbezirk oder Muſterungsbezirk verle-
gen, haben dieſes behufs Berichtigung der Stamm-

halb dreier Tage zu melden.
9. Verfäumung der Meldefriſten

von der Militairpflicht.
10. Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stamm-

rolle oder zur Berichtigung derſeiben unterläßt, iſt mit
Geldſtrafe bis zu dreißig Mark oder mit Haft bis zu
drei Tagen zu veſtrafen.

Jſt dieſe Verſäumniß durch Umſtände herbeigeführt, deren Be
ſeitigung nicht in dem Willen des Meldepflichtigen lag ſo tritt keine
Strafe ein (9 93 ad 2).

Beim Eintritt in das militairpflichtige Alter haben
ſich die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten,
ſofern ſie nicht bereits vorher zum aetiven Dienſt ein
getreten ſind, bei der Erſatz-Commiſſion ihres Geſtel-
lungsortes zu meiden und unter Vorlegung ihres Be-
rechtigungsſcheines ihre Zurückſtellung von der Aus-
hebung zu beantragen.

Auf Grund der vorſtehenden geſetzlichen Beſtim-
mungen werden die Militairpflichtigen hieſiger Stadt
hierdurch aufgefordert, ſich in unſerem Militair-Büreau
im Rathhauſe in den Vormittags-Büreauſtunden in
nachfolgender Reihenfolge zur Stammrolle anzumelden
reſp. ſich bei zufälliger Abweſenheit von den Eltern,
Vormündern, Lehr-, Brod- oder Fabrikherren anmelden
zu laſſen:

am Dienstag den 15. Januar Er. die Reſtanten, d. h.
diejenigen Militairpflichtigen, welche 1855 und früher ge-
boren, Ausſtand nicht haben und bis jetzt definitiv noch nicht
abgefunden ſind; am Mittwoch, Donnerstag, Freitag
u. Sonnabend den 16., 17., 1I8. u. 19. Januar Er.
die 1856 geborenen, am Montag, Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag den 21., 22., 23. und
24. Januar die 1857 geborenen und am Freitag,
Sonnabend, Montag, Dienstag und Mittwoch
den 25., 26., 28., 29. und 30. Januar die 1858
geborenen Militairpflichtigen.

entbindet nicht

Schließlich wollen wir diejenigen im Jahre 1858geborenen Militairpflichtigen, welche auf Grund der
erlangten Schulbildung oder durch abzulegende Prü-
fung die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen
Militairdienſt noch nachzuſuchen beabſichtigen, darauf
aufmerkſam machen, daß die betreffenden Geſuche mit
den vorgeſchriebenen Atteſten bis zum I. Februar er.
bei der Königlichen Prüfungs-Commiſſion für einjäh-
rige Freiwillige zu Merſeburg anzubringen ſind.

Halle a/S., den 2. Januar 1878.
Der Magiſtrat.

Sonntag den 20. Januar c.
e T erhalte ich einen Trausport ganz

Pvorzüglicher und ſehr ſchwerer
e Däniſcher Arbeitspferde.
Güsten. F0s V

Zum Ausmahlen von Saamenklee
empfiehlt ſeine Kleemühle

F. Lüdicke,
Obermühle Hettſtedt.

Damen, welche in kurzer Zeit
Maßnehmen u. Zuſchneiden erlernen
wollen, können ſich melden

gr. Berlin 17.
Pferde-
Verkauf.

S Zwei braune, 6
Jahr alte, gute Wagenpferde
ſind zu verkaufen Mühlweg
Nr. 10 in Halle a/S.

n

Der freihändigen Verkauf der
Rambouillet Jähr-
lingsböcke hieſiger Stamm
heerde beginnt am 31. Ja-
nuar 1878. Wagen auf An-
meldung. Station Grimma.

Haubitz bei Grimma
in Sachſen. II. 379.]

Kayser.
StadtTheater.
Freitag den 18. Januar.

Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 2dten Male:

Der Barbier von Scvilla,
kom. Oper in 3 Acten v. Roſſini.

Opernpreiſe.

Neues Wheater.
Freitag den 18. Januar

15 gr. Sympb. Conoert
0 Mann).

Programm: Benett. Ouv. Na-
jaden; Rossini: Arie a. Stabat
mater; Weber: Aufforderung 2.
Tanz; Beethoven: Sympho-
nie Nr. 2 in Ddur; Zwei
böhmische Lieder v. Kässmeyer;
Wagner: Ouv. Rienzi.

Billets 3 Stück 1 ſind vorher
bei den Herren Steinbrecher
Jasper am Markt, ſowie im Lo
kale ſelbſt zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entree an der1 Kochmamſ., 1 r Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſuchen Stelle gr. Ulrichsſtr. 47 III. verkauft Schönnewitz Nr. 9.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Kaſſe 50 W. Halle.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 18. Januar 1878.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 17. Januar. Die Juſtiz-

Commiſſion des Herrenhauſes hat in zweiter
Leſung Halle mit 9 Stimmen gegen 6 zum
Sitz des Oberlandes-Gerichts in der Provinz
Sachſen erwählt.

London d. 17. Januar. Reuters Bureau
meldet aus Conſtantinopel vom 16. d. Der
engliſche Botſchafter Layard erklärte dem
Vezier, England werde keinen ohne ſeine Be-
theiligung geſchloſſenen und dem Pariſer 3
Vertrage zuwiderlaufenden Vertrag accepti-
ren. Oeſterreich habe eine Erklärung gege-
ben, worin es ſich die Rechte als Signatar-
macht des Pariſer Vertrages vorbehalte.
Man hoffe indeß, daß Rußland zu einem
Einvernehmen mit den Mächten gelangen
werde. Die „Morningpoſt“ meldet, Oeſter
reich und England zeigten Rußland an, ſie
würden keinen ohne ihre Zuſtimmung ge-
ſchloſſenen Friedensvertrag anerkennen.

Rom, d. 16. Januar. Sitzung des Senates. Der
Präſident Tecchio und der Miniſterpräſident Depretis hiel-
ten Anſprachen, in welchen ſie ihrer lebhaften Trauer über
das große Unglück, welches Jtalien durch den Tod des

hören.

Lord Derby's bei. Lord Derby hütet noch das Zimmer
und iſt es daher zweifelhaft, ob er morgen der Parla-
mentseröffnung beiwohnen wird.

Zur Ueberbürdung der Schüler
bringt die „Zeitung für das höhere Unterrichtsweſen
Deutſchlands“ folgenden Aufſatz:

Anch das Abgeordnetenhaus hat ſich nun mit der Frage beſchäf-
tigt: „Können unſere Schüler das leiſten was von ihnen verlangt
wird?“ Man iſt ſchließlich immer wieder darauf zurückgekommen,
daß es am beſten iſt, wenn jeder Familienvater, ſobald er ſeinen
Sohn überbürdet glaubt, verpflichtet iſt, dies dem betreffenden Di-
rector anzuzeigen. Wir beneiden zunächſt die Directoren um dieſen

uwachs an Arbeit nicht, wünſchen aber, daß recht viele Eltern den
ihnen gebotenen Ausweg betreten. Und zwar deshalb weil nur da-
durch in kurzer Zeit die Frage aus der Welt geſchafft werden kann.
Denn es wird ſich ſehr bald herausſtellen, daß nur diejenigen Kinder
überbürdet ſind, die überhaupt nicht auf eine höhere Lehranſtalt ge-

Merkwürdiger Weiſe hat in der langen Debatte kein einziger
Redner dieſen Punkt berührt. Sollte man ihn blos vergeſſen haben

Oder hat man ſich geſcheut, es offen auszuſprechen, daß ein großer

Königs Victor Emanuel betroffen hat, Ausdruck gaben.
Depretis betonte, daß der einzige Troſt für Jtalien in der
Fortſetzung der weiſen Politik Victor Emanuel's zu finden
ſei. Depretis theilte ſchließlich mit, daß König Humbert
die Miniſter in ihren Stellungen beſtätigt habe. Sodann
vertagte ſich der Senat bis zum 1. Februar.

Rom d. 16. Januar. Sitzung der Deputirten
kammer. Durch ein Schreiben des Miniſters der auswär
tigen Angelegenheiten wurde dem Hauſe eine Adreſſe des
ungariſchen Unterhauſes mitgetheilt, in welcher daſſelbe ſein
Beileid anläßlich des Todes des Königs Victor Emanuel
ausſpricht. Der Vicepräfident Oeſanctis übernahm es da-

rauf, der ungariſchen Volksvertretung den Dank des Hauſes
Der Miniſterpräſident Depretis theiltezu übermitteln.

dem Hauſe mit, daß der König Humbert das Miniſterium
beſtätigt habe und daß der König am Sonnabend den Eid
leiſten werde.
Emanuel einen warmen Nachruf. Nachdem Deſanctis
ſeinem Schmerz über den Ted des Königs Victor Emanuel

Depretis hielt darauf dem Könige Victor

Theil der Schüler höherer Lehranſtalten den Anforderungen nicht
genügt, weil er nicht fähig iſt, dem Unterrichte zu folgen. Wie war
es denn früher? Da beſuchte das Gymnaſium nur derjenige, der
vermöge ſeiner Befähigung zu der Hoffnung berechtigte, er werde ſtu
diren können. Einzelne Ausnahmen konnten an der Regel nichts
ändern. Höchſt ſelten waren die Fälle, wo ein Schüler ohne das Abi-
turienteneramen gemacht zu haben, die Schule verließ. Wie iſt es
aber jetzt? Umgekehrt. Die wenigſten Schüler beſuchen das Gym-
naſium, um dereinſt auf die Univerſität überzugehen. Die höheren
Schulen ſind zum Theil ein Privilegium der begüterten Klaſſen,
zum Theil ein ergiebiges Feld der Speculation geworden. Jeder nur
einigermaßen wohlhabende Vater iſt durch den guten Ton verpflichtet,
ſeinen Sohn auf das Gymnaſium (wo dies nicht iſt, auf die Real-
ſchule) zu ſchicken. Vorher wird er ſchon von minder gut ſituirten
Elementen abgeſondert. Jeder Vater verſucht zweitens, ob es
nicht möglich iſt, den Sohn bis zum Zeugniß für den freiwilligen
einjährigen Dienſt zu bringen. Sollte es nicht gehen, ſo ſagt er ſich,
ſo kann wenigſtens der Verſuch nichts ſchaden. So werden die un-
teren Klaſſen der höheren Schulen gefüllt. Nach der Fähigkeit fragt
kein Menſch, lediglich das Nützlichkeitsprincip entſcheidet. Und da
wundert man ſich dann über Ueberbürdung. Alſo, nicht die Schüler
ſind überbürdet, ſondern die Schulen. Und der Klage unverſtändiger
Aeltern, die das eben Geſagte als eine Beleidigung anſehen werden,
iſt nicht anders abzuhelfen als durch die Antwort: „Eure Kinder ge-
hören vermöge ihrer geiſtigen Befähigung nicht in höhere Schulen.
Nehmt ſie heraus und ſchickt ſie dahin, wo auch für geringere Fähig-
keiten Gelegenheit etwas zu lernen iſt! Das Gymnaſium iſt keine
Elementarſchule, die Lehrer am Gymnaſium keine Elementarlehrer.
Hier heißt es, wer nicht vorwärts geht, der geht zurück. Gewiſſe
Dinge ſoll ein Jeder lernen. Dazu bietet ihm die Elementarſchule
treffliche Gelegenheit. Andere Disciplinen können nur von Denen

betrieben werden, denen ein gütiges Geſchick eine Gabe, köſtlicher als
allen Reichthum, mitgegeben hat, die Gabe leicht zu lernen, wie

man ſagt.“

Ausdruck gegeben hatte, vertagte ſich die Kammer als ein
Zeichen der Trauer bis zum Februar.

Verſailles, d. 16. Januar. Jn der heutigen
Sitzung der Budgetkommiſſion erklärte der Finanzminiſter
Léon Say auf eine an ihn gerichtete Anfrage in Bezug
auf die Konvertirung der Rente, daß man, welche Mei-
nung man auch von dieſer Maßregel hegen möge, bei der
gegenwärtigen Lage Europas nicht an eine ſolche denken
dürfe. Um eine Reform von einer ſolchen Bedeutung
durchführen zu können, müßten die Bedingungen für den
Frieden nach Außen durchaus gefichert ſein.

Petersburg, d. 16. Januar. Heute Vormittag
um 11 Uhr fand in der katholiſchen St. Katharinenkirche
eine große Leichenfeier für den König Victor Emanuel
ſtatt, der die Prinzeſſin Eugenie und die Herzöge von
Leuchtenberg, ſowie die Miniſter, die Großwürdenträger
des Reiches, die Hofchargen und das geſammte diplo
matiſche Korps beiwohnten.
den Prinzen Suvaroff und den Baron Adlerberg, beide
Ritter des Annunciaten Ordens, vertreten laſſen.
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten war durch

Der Kaiſer hatte ſich durch

Das
den Baron Jomini und den Geh. Rath Giers vertreten.
Der Metropolitan, Erzbiſchof Fialkowsky, hielt den Gottes
dienſt ab.
Requiem vor. Die ganze Kirche war ſchwarz ausgeſchlagen
und mit dem Wappen des Hauſes Savoyen geſchmückt;

Jtalieniſche Sänger trugen das Verdi'ſche

der italieniſche Botſchafter Nigra und die Sekretäre der
Botſchaft machten die Honneurs bei der Ceremonie.

Petersburg, d. 16. Januar. „Agence Ruſſe“
meldet:
Entſendung von Server und Namyk Paſcha in das ruſſi
ſche Hauptquartier gemacht. Die Agence bemerkt hierüber,
dieſe friedlichen Dispoſitionen ſeien mit der Verſicherung
entgegengenommen worden, daß eine Suspenſion der Feind
ſeligkeiten erfolgen werde, ſobald die durch die Oberkomman-
direnden mitzutheilenden Präliminarien angenommen ſein
würden.

Petersburg, d. 16. Januar.
noch nichts vor, als das türkiſche Erſuchen um Waffen-
ſtillſtandsverhandlungen über die türkiſchen Sentiments
ſelbſt iſt noch nichts bekannt. Die Jnſtruktionen werden
in unſeren Hauptquartieren eingetroffen ſein. Das tür-
kiſche Erſuchen iſt eine begreifliche Folge der letzten Nieder
lagen. Selbſtverſtändlich iſt man nach den großen Opfern,
die unſere brave Armee gebracht hat, derſelben ſchuldig,
die Reſultate ihrer Hingebung ſicher zu ſtellen und nicht
eher auf einen Waffenſtillſtand einzugeben, bis unſer hart-
näckiger Gegner alle erforderlichen militäriſchen Garantien
gegeben hat und Sicherheit dafür erlangt iſt daß unſer
Erfolg durch den Waffenſtillſtand nicht gefährdet werden
kann. Jm Publikum herrſcht hierüber nur eine Stimme.
Die Türkei wird es offen aufzugeben haben, in den Kreis
ihrer Berechnung zu ziehen, daß ihr von England aus,
wo die Parlamentseröffnung bevorſteht, eine Unterſtützung
werden könne.

London, d. 16. Januar. Die liberale Vereinigung
von Worceſter hat dem Staatsſecretär für Jndien Mar
quis of Salisbury, eine Adreſſe überreichen laſſen, in
welcher ſie ſich für die Erhaltung des Friedens ausſpricht.
Jn Beantwortung dieſer Adreſſe läßt der Marquis of Salis-
bury in einem Briefe ſeines Sekretärs erklären, es liege
kein Grund zu der Befürchtung vor, daß die Regierung
ſich von der im Mai v. J. präßziſirten Politik entfernen
werde. Die Regierung bekenne ſich vielmehr noch immer
zu dieſer Politik.

London, d. 16. Januar. Dem heute ſtattgehabten
Rabinetsrathe wohnten ſämmtliche Miniſter mit Ausnahme

Es liegt bis jetzt

e von Bialowicz zuDer Sultan hat directe Mittheilung von der z

Wenn alſo erſt dieſe Wahrheit ſich Bahn gebrochen haben wird,
dann werden auch die Klagen von Ueberbürdung von ſelbſt ver-
ſtummen. Dann wird auch der Lehrer, befreit von dem Ballaſt un-
rn Schüler, die zurückgebliebenen ſo fördern können, daß ſie den

nſprüchen auch der neueren Zeit genügen. Aber auch jetzt ſchon
gilt es, ſich darüber klar zu ſein: Wir dürfen unſere höheren Lehr
anſtalten nicht ſelbſt degradiren, indem wir unſere Disciplinen auch
auf unbefähigte Schüler a Peen nur um es mit den Aeltern
nicht zu verderben. Die auf höheren Schulen getriebenen Unterrichts
gegenſtände ſind nicht ein Kleid, das für Jeden paßt. Der Lehrer
aber wird ſelbſt zum Handwerker, der zu Gunſten kleiner Köpfe dem
wiſſenſchaftlichen Sinne, der früher die höheren Schulen auszeichnete,
nur im geringzſten Abbruch thut. Für ihn ſelbſt ergiebt ſich natür
lich, daß auch er nicht in banauſiſcher Weiſe ſeinen Schülern das
Penſum einzupauken hat, ſondern bei Allem, was er treibt, das Ziel
nicht aus dem Auge verlieren darf. Und dieſes Ziel heißt: Befähi-
gung zu akademiſchen Studien. Dr. C. Venediger.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Schwerz bei Niemberg (Saalkreis), den 14.
Januar. Jn der erſten Jahresſitzung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins am Strengbache am 12. d.
hielt Profeſſor Dr. Freytag aus Halle einen eben ſo
lehrreichen als intereſſanten Vortrag über „die Raſſen des
Rindviehs“. Wir bringen aus dem faſt zweiſtündigen
Referate nur Folgendes:

Prof. Freytag hat, zum Theil unterſtützt durch die Königl.
Regierung, faſt alle Länder Europa's, ſowie Kleinaſien bereiſt, um
die Hausthierraſſen derſelben näher kennen zu lernen. Derſelbe iſt
daher wohl im Stande, ein Urtheil über die fremdländiſchen Haus
thiere ſich zu erlauben. Aus dem Geſchlechte des Rindes ſind drei
Gattungen hervorzuheben, von denen die eine wildlebend iſt. Dieſe
Gattung iſt der Biſon (Bonasus), Bos urus I. (B. bison Sm.),
der noch heutzutage in Litthauen, Gouvernement Grodno, im Walde

7——800 Stück vorkommt und mit dem längſt
ausgeſtorbenen Auerochs (Ur) nicht identiſch iſt. Hier im Walde
von Bialowicz wird dieſes Thier geſchont nur bei der Herbſtjagd
werden einige Stiere und Kühe abgeſchoſſen. Der Biſon wird als
Nutzthier nie Bedeutung erlangen, da er nicht zu zähmen. Alle
Kreuzungen ſind fehlgeſchlagen, da keine beachtenswerthe Nachkommen
aus denſelben hervorgegangen ſind. Eine zweite Gattung des
Rindes iſt der Büffel (Bos bubatus L.), der in Südoſteuropa,
auch in Südeuropa, z. B. in den nntern Donauländern, in Ungarn,
in der Türkei, in Nordgriechenland und in Jtalien, verbreitet iſt.
Die Büffelkuh liefert die beſte Milch aller Rindviehraſſen; nament-
lich hat dies Referent in Rumänien gefunden. Aus der Milch wird
Butter, weniger aber Käſe bereitet; erſtere ſagt jedoch dem deutſchen
Munde nicht recht zu. Weiter dient die Büffelmilch als Zuſatz zum
Kaffee, Thee, zu Speiſen und zur Bereitung des Lieblingsgerichts
Mamelika (Reismehl, Zwiebeln, Käſe und Büffelmilch). Beſonders
zeichnet ſich der Büffel auch durch große Zugleiſtung aus; daneben
zeigt er eine fabelhafte Ausdauer bei allem Unbill der Witterung.
Auch iſt der Gliederbau ſo ſtark, daß die Zugthiere nebenbei noch
beladen werden. Dabei iſt die Genügſamkeit des Thieres beachtens-
werth. Nunmehr ging der Vortragende zur Betrachtung unſeres
Hausrindes (Bos taurus L.) über. Zu gruppiren iſt daſſelbe nach
den Forſchungen eines ſchweizeriſchen Gelehrten in drei Species:
Das Niederungsrind lebt in den Ländern des Gebietes der Oſt-

und der Nordſee und iſt die milchergiebigſte Raſſe, die bei rationeller

nicht fortkommt.

Fütterung von keiner anderen übertroffen wird. Peter der Große
führte deshalb das Niederungsvieh nach Rußland über, das jedoch
im ſüdlichern Theile des Reichs, wo das Steppenrind vorwaltet,

Das Danziger Niederungsvieh iſt von
den alt preußiſchen Raſſen die beſte; es wurde vor mehreren
Jahrhunderten durch niederländiſche Coloniſten dort eingeführt
und hat ſich daſelbſt ſehr gut acclimatiſirt. Von der mecklen-

burger Landraſſe iſt nicht zu reden. Anders ſteht es mit der

ſchnelle Maſtfähigkeit.

Rindviehzucht in Schleswig-Holſtein, wo vor Allem das Breiten-
burger Vieh hervorzuheben iſt. Es zeichnet ſich vor den Nieder-
löndern durch eine gefälligere Körpergeſtaltung und Haarzeichnung
aus. Dabei hat es folgende gute Eigenſchaften: raſche Entwicklung,

Das Vieh wird aus der breitenburger Geeſt
nach den Marſchen getrieben und dort mit Vortheil ausgenutzt.
Nächſtdem iſt dort die Angler Raſſe verbreitet, eine kleine Raſſe
von einfach brauner Farbe, noch genügſamer als vorige. Bei gerin-
gem Körpergewicht (7--800 Pfd.) liefert eine Anglerkuh jährlich bis
3000 Quart Milch. Die Butter des Anglerviehes iſt vorzüglich, ſo
daß der Rittergutsbeſitzer Teſtorf auf der Jnſel Falſter auf dem lon-
doner Markte die ſchönſte und beſte Butter aufweiſen konnte. Jn
Jütland, von jeher durch vortreffliche Rindviehzucht berühmt, liefert
das Rindvieh vortreffliches Fleiſch das namentlich nach Hamburg
geliefert wird (Rauchfleiſch). Die Thiere werden in magerem Zu
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ſtande erſt nach Holſtein und Hannover gebracht und gehen dann
nach Hamburg und England. Jn Norwegen lernte Referent die
kleinſte Rindviehraſſe, die Telemarkkuh, kennen; reizende, zierliche
Thiere die bei anderen guten Eigenſchaften auch ausgezeichnete undviel Milch 7 Verwandtes Vieh iſt die nordfranzöſiſche Raſſe

(Normandie), das n rn von den Normannen hierher gebracht
wurde und aus dem ſich nunmehr ein großer, ſtattlicher Rinderſchlag
bei ausgezeichnetem Futter herangebildet hat. Leider fehlt bei dem
norwegiſchen Vieh die befriedigende Maſtfähigkeit. Je weiter nach
Norden, deſto mehr ſchwindet das Anſehen des Rindes. Die Eng
län der beſitzen zwar im Verhältniß ſo viele Rinder, als Dänemark,

haben es aber noch mehr verſtanden, ſchönes Vieh heranzuziehen,
as den höchſten Grad der Vollkommenheit erreicht. Es gilt dies

nicht blos von den Shortons, ſondern auch von den übrigen Raſſen.
Jn Vorkſhire wurde durch die Gebrüder Colling, nur kleine Guts-
beſitzer, zuerſt der Grund zu beſonderer Entwickelung des Rindviehes
gelegt. Dieſelben kauften einen jungen Stier von der Weide hinweg
und nannten ihn „Hubart“; dieſes Thier iſt der Stammvater der
Shortons geworden. Ein Engländer (Charles Buß) hatte dem Vor-
tragenden brieflich mitgetheilt, daß man ihm für eine Zuchtkuh
42,000 geboten, jedoch vergeblich, da dieſer Viehzüchter die Kälber
dieſer Kuh im Preiſe von 4--700 Pfund Sterling pro Stück verkauft.
Jn England wird bei der Züchtung namentlich auf Frühreife ge-
ſehen was im vorigen Jahrhunderte noch keineswegs der Fall war.
Erſt ſeit Collings Zeit iſt man durch zweckmäßige Auswahl und
paſſende Ernährung zu der jetzigen Höhe gelangt. Zum Schluß
legte Profeſſor Freytag zahlreiche Photographien prachtvoller Rinder
vor, eben ſo auch ein franzöſiſches Werk von Victor Borin, betitelt
„Animaux de la Ferme“ (Preis 80 Francs).

Jn Folge des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Be
hörden Wittenbergs, die im Beſitze der Stadt befind-
lichen künſtleriſchen und literariſchen Erinnerungen an die
deutſche Reformation der Reformationshalle zu über-
laſſen, dürfte namentlich auch manche im ſtädtiſchen Ar
chive befindliche Pièce nach langer Ruhe in der Verbor-
genheit ans Licht gefördert werden. So enthält das Ar-
chiv noch das Diplom, mittelſt welchem Lucas Cranach
im Jahre 1520 von ſeinem fürſtlichen Gönner, dem Kur-
fürſten Friedrich dem Weiſen, die dortige Apotheke erhielt.
Der Künſtler, der dazumals bereits ein wichtiges ſtädti-
ſches Amt bekleidete (1537 wurde er ſogar Bürgermeiſter
und blieb es bis 1544), ließ dieſelbe durch ſeine „Knech-
te“ ſo lange verwalten, bis er ſie ſeinem Schwiegerſohne
Caſpar Freundt überließ. Jn der Kämmereirechnung von
1521 findet ſich unter den Ausgaben ein Geſchenk in der
Höhe von 3 Schock Groſchen gebucht, welches Luther em-
pfing, als er gen Worms zum Reichstag fuhr. Aehnliche
intereſſante Schriftſtücke dürften ſich noch manche finden,
wenn das Archiv einer genauen Durchſicht unterworfen
wird. Die beiden kirchlichen Körperſchaften haben gleichfalls
beſchloſſen, die dem Kirchenärare gehörenden reformatori-
ſchen Gegenſtände der erwähnten Sammlung einzuverlei
ben, von denen namentlich mehrere Gemälde, wie der
von Cranach dem Jüngeren herrührende „Weinberg des
Herrn“, in dem Luther, Melanchthon, Bugenhagen, Creu
ziger, Förſter, Eber u. A. fleißig arbeiten (Luther als
Waldrechter hantiert wacker mit dem Karſt) und das Teich-
ſche Bild „Kaiſer Karl V. am Grabe Luthers“ wegen
ihres Kunſt- und gleichzeitig hiſtoriſchen Werthes von Be

deutung ſind. (M. Z.)Man ſchreibt der „Nat.-Ztg.“ aus Eiſenach: Da
die Prinzeſſin Marie von Sachſen-Weimar, Gemahlin
des Prinzen Heinrich VII. Reuß, deutſchen Botſchafters
in Konſtantinopel, auf den Rath der Aerzte die beabſich-
tigte Reiſe nach der Heimath aufgegeben hat, wird ſie der
Erfüllung einer angenehmen Hoffnung in Konſtantinopel
entgegenſehen, weshalb ihre Mutter, die Frau Groß-
herzogin von Sachſen-Weimar, ſich am 24. d. nach
Pera begeben wird.

Am 14. d. feierte in Gera Oberkirchenrath Dr.
Wittig ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum.

Der Beigeordnete Köhler in Gommern, welcher
Anfangs December von der dortigen Stadtverordneten-
Verſammlung zum Bürgermeiſter gewählt war, hat die
nachgeſuchte Beſtätigung Seitens der Regierung nicht
erhalten.

Zn der Stelle des Realſchuldirektors in Gera,
welche durch den Tod Loreys im Nov. 1877 erledigt
und mit 5000 Mk. dotirt iſt, haben ſich bis jetzt blos einige
50 Bewerber bemeldet.

Das alte Magdeburger Stadttheater ſoll zu
einer Turnhalle umgebaut werden.

Der ärmſte Ort im mittleren und vielleicht im
ganzen Deutſchland iſt das weimariſche Dorf Franken-
heim auf der hohen Rhön, daſſelbe, in welchem vor
wenigen Jahren zahlreiche Familien vom Hungertyphus
hinweggerafft worden ſind. Die hohe Lage in einem un-
wirthlichen Gebirge, der faſt dreiviertel Jahre andauernde
Winter und der kaum nutzbar zu machende Boden be-
dingen dort eine Exiſtenz, von der man ſich nur ſchwer
einen Begriff zu machen im Stande iſt. Fleiſch iſt dort
ein gänzlich, Brot ein faſt gänzlich unbekannter Artikel,
ſo daß Kartoffeln faſt das einzige Nahrungsmittel bilden.
Der diesjährige Winter hat dort, wie dem „H. C.“ be-
richtet wird, eine außerordentliche Nothlage geſchaffen,
indem das ganze Dorf mit ſeinen erbärmlichen Lehmhütten
auf längere Zeit von Schneewehen gänzlich verſchüttet
worden iſt, ſo daß ein Verkehr nur durch die Schornſteine
oder, beſſer geſagt, die Rauchlöcher möglich gemacht werden

konnte. Mehrere Perſonen ſind bereits erfroren. Trotz
dem haben die an der Scholle klebenden Bewohner das
Anerbieten der weimariſchen Regierung ſich auf Staats-
koſten anderwärts anzuſiedeln, wiederholt abgelehnt.

4 Jn Hamma (Kr. Sangerhauſen) wüthet ſeit einiger
Zeit unter den Kindern die Bräune und hat bereits eine
im Verhältniß zur Einwosnerzahl große Anzahl von Opfern
gefordert.

Von ſachkundiger Seite wird darauf hingewieſen,
daß bei der feſtgeſtellten großen Verbreitung der Enger-
linge in dieſem Jahre auf ein ſogen. Maikäferjahr zu
rechnen iſt. Die landwirthſchaftlichen Vereine beabſichtigen
deshalb, ſich an die Behörden zu wenden, um Verfügun-
gen bezüglich des obligatoriſchen Einſammelns der Käfer
zu erlangen.

Nachdem der bankerott gewordene Kaufmann
J. C. Jahn zu TDorgau, um ſeiner bevorſtehenden Ver-
haftung zu entgehen, im Anfange des December v. J.
Hand an ſich ſelbſt gelegt hat, ſtellt ſich jetzt, wie der



„M. 3.“ geſchrieben wird, der ganze Umfang der von ihm
verübten Unterſchlagungen heraus. Seine Betrügereien
haben unglaublich zahlreiche Jntereſſenten getroffen. Er
hat nicht blos Capitaliſten zur Hinterlegung bedeutender
Geldſummen vermocht, nicht blos für Andere übernom
mene Zahlungen nicht geleiſtet, ſo daß dieſe in die ſchwer
ſten Verlegenheiten gerathen ſind, nicht blos die ihm zur
Beſorgung von neuen Coupons übergebenen Talons an
Andere verkauft, ſondern auch beiſpielsweiſe, unter beharr
licher Verweigerung einer Handſchrift, eine Waſchfrau um
eine bedeutende, ihm zur Verwahrung übergebene Geld
ſumme gebracht, welche dem armen Weibe die Exiſtenz
des Alters ſichern ſollte. Der Mann war ſchon längſt
bankerott und mußte ſich ſagen, das eine Kataſtrophe
nothwendig erfolgen würde, dennochßſetzte er ſeine Be
trügereien in der dreiſteſten Manier fort.

Ueber einen StraßenraubAnfall wird der „Eisl. 3.“
berichtet: Am vergangenen Sonntag Abend zwiſchen 5 u.
6 Uhr wurde der Handelsmann Fr. Wilke aus Fried-
richsrode bei N. von zwei Strolchen angefallen. Derſelbe
ſah dieſe, ohne Böſes zu ahnen, die Böſchung des Chauſ-
ſeegrabens an der Bettelmannsbrücke von Eisleben nach
Hettſtädt heraufſteigen und oben angekommen, umſchlang
der Eine den Handelsmann von hinten, während der Andere
mit der einen Hand den p. Wilke am Halſe feſthielt und
mit der andern aus der linken Hoſentaſche einen leinenen
Beutel mit 500 Mark in 20 Markſtücken und 100 Mark
in 10 Markſtücken enthaltend, entwendet, außerdem be-
fanden ſich in dem Beutel noch ein Petſchaft mit dem
Namen V. W. und ein kleines Octavbuch zuſammenge-
ſchlagen (Handelsnotizen enthaltend). Die Strolche ſol-
len nach Angabe ohne Bart, der eine mit dunklem Rock
und ſchwarzem runden Hute, der Andere mit grauem
Rock und grauer Mütze bekleidet geweſen ſein. Der p.
Wilke ſchätzt dieſelben im Alter von 23——25 Jahren.

Vor einigen Tagen hat ein Arbeiter in Quen-
ſtedt ſein Stiefkind, ein Mädchen von 10--12 Jah-
ren, in brutalſter Weiſe geſchlagen und die blutenden
Wunden mit Pfeffer eingerieben. Bei der zuſtändigen
Behörde ſoll Anzeige dieſer rohen That erfolgt ſein.

Schon wieder iſt der Fall zu notiren, daß durch
unvorſichtige Behandlung geladener Gewehre großes
Unglück angerichtet werden kann. Jn dem Dorfe Meck-
ritz unweit Torgau ſtand in der Schenkſtube der Eishald-
ſchen Schenkwirthſchaft hinter dem Ofen ein geladenes Ge
wehr, welches dem Sohne der verwittweten Eishald ge
hörte. Ein kürzlich in früher Morgenſtunde eintretender
Freund dieſes Sohnes wollte das Gewehr beſehen. Durch
unvorſichtige Behandlung des Gewehres entlud ſich das
ſelbe, und der ganze Schuß ging der alten Wittwe in
den Rücken.

Am 21. September v. J. verunglückte in Dom-
mitzſch die kleine 8Sjährige Helene Preus und zwar ſo,
daß dieſelbe von der Transmiſſions-Welle einer im Betriebe
befindlichen Dreſchm aſchine an den Haaren erfaßt undſo
lange mit umgedreht wurde, bis das geſammte Haar mit
der ganzen Kopfhaut und einem Ohr ſich vom Schädel
des Kindes getrennt hatte, das Kind alſo vollſtändig ſcal
pirt war. Trotzdem lebt das Kind heute noch, was ſelbſt
den Aerzten, welche daſſelbe behandeln, räthſelhaft erſcheint.
Auch iſt daſſelbe den Umſtänden nach geiſtig friſch.

Wie man der „Bernb. Ztg.“ aus Staßfurt be-
richtet, iſt die von dort her mitgetheilte Nachricht vom
Selbſtmorde einer Frau und zweier Kinder vollſtändig un
begründet.

Auf Veranlaſſung eines Kaufmanns in Langen-
ſalza iſt eine Quantität Landbutter, welche mit
Rindertalg verſetzt war, von der dortigen Polizeibehörde
mit Beſchlag belegt und die Unterſuchung wegen Fälſchung
eingeleitet.

Jm Querfurter Kreiſe verbreitet ſich die Lungen-
ſeuche, ſo wie die Maul- und Klauenſeuche unter
den Rindviehbeſtänden immer mehr. Seit Kurzem ſind
auch die Dörfer Zöbigker und Obhauſen-Nicolai von
dem böſen Wandergaſte heimgeſucht worden, ſo daß gegen
wärtig wohl an 6——8 Orten unſerer nächſten Umgegend

Richard Türſchmann.
Die Recitationen von Richard Türſchmann, die am Montag

d. 14. und am Mittwoch d. 16. Jannar ſtattfanden, waren wieder
von durſchlagendſter Wirkung. Der Beifall, den Herr Türſchmann
am Montag mit Goethes Jphigenie erndtete, beſtimmte ihn, am
Mittwoch die Antigone von Sophokles zu recitiren. Die Auf-
nahme auch dieſer Leiſtung war wieder eine ſo glänzende, daß Herr
Türſchmann noch einmal auftreten wird, nämlich am nächſten Freitag,
worüber das Nähere im Jnſeratentheile mitgetheilt wird. Es bedarf
nicht vieler Worte, um den hervorragenden Leiſtungen Herr Türſch-
manns gerecht zu werden. Es iſt ein Meiſter des hochtragiſchen
Vortrages, und ſteht ihm zu dieſem Zwecke ein eminentes und
ſchlechterdings ſeltenes Organ zu Gebote.
in draſtiſcher Charakteriſtik. Jhra gelingt alles vorzüglich, was ſich
mit kräftigen Pinſelſtrichen darſtellen läßt.
edle Frauencharaltere weiß er in idealer Weiſe darzuſtellen. Das
bewies er an den beiden in Rede ſtehenden Abenden bon neuem in
der überzeugendſten Weiſe. Das Gebiet der idealen und hochtragiſchen
Kunſt iſt es, worauf ihn ſeine hohe Begabung beſonders hinweiſt,
und es verdient Anerkennung, daß er ſich im Weſentlichen auf dies
Gebiet beſchränkt. Jntereſſant war es, wie er die antiken Chöre vor-
trug. Es war das theilweiſe geradezu ein Geſang, bei dem die
Rhythmen recht deutlich hervortraten. Man kann darüber anderer
Meinung ſein, ob dieſe Art und Weiſe dem antiken Vortrag ent-
W man wird aber durchaus zugeben müſſen, daß ſie wirkungs-
voll iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. Januar 1878.

Aufgeboten: Der Korbmacher E. Born, Mittelſtraße 14, und F.
Biedermann, Sophienſtraße 9a. Der Kaufmann H. Köhler und
E. Bürger, große Steinſtraße 14. Der Buchbinder C. Gold-
berg, großer Schlamm 7, und M. Loſſe, Luckengaſſe 3.

Eheſchließungen: Der Bäcker W. Siegel, Mühlgaſſe 5, und M.
Rühlemann, Blücherſtraße 12. Der Maurer W. Nauendorf,
Mittelſtraße 4, und L. Huth, große Schloßgaſſe 12. Der Packer
F. Derl, große Ulrichsſtraße 21, und W. Panniger, große Ulrichs-
ſtraße 17. Der Schneidermeiſter W. Richter und A. Holub, Honorar aus und fügte ein Geſchenk von 40,000 Mark

Doch auch zarte und Mödling bei Wien, doch ſoll ſein gegenwärtiger Zuſtand
derartig ſein, daß an ein Aufkommen kaum gedacht wer

Auch iſt er ausgezeichnet

Maurer C. Schmidt ein Sohn, Unterberg 28. Dem Holzhändler
C. Schumann ein Sohn, große Steinſtraße 31.

Geſtorben: Des Profeſſor Dr. H. Schwartze Tochter Marianne,
2 Jahr 3 Monat 20 Tage, Scharlach, Steinweg 25. Der
Steindrucker Eduard Bachmann, 21 Jahr 2 Monat 7 Tage, Herz-
fehler, Hirtengaſſe 6. Des Maurer A. Bach Sohn, todtgeboren,
Böllbergerweg 26. Ein unehel. Sohn, 4 Tage, Schwäche, Ent
bindungs-Jnſtitut. Der Gymnafiallehrer Auguſt Ferdinand
Knackſtedt, 30 Jahr 1 Monat 11 Tage, chron. Dickdarmkatarrh,
Diaconiſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Januar.

Kronprinz. Hr, Rentier Bergköhler a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Danks a. Mainz, Uhlhorn a. Bremen Brock a. Berlin,
Bellinger a. Münſter. Hr. Recitator Türſchmann a. Dresden.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Falk a. Berlin, Beulich a.
Hainichen, Lichtenberg a. Rheydt, Küntzel a. Leipzig, Gottſchalk
a. Eſſen, Ehrentraut a. Plauen i. V., Knecht a. Eberbach, Sommer
a. Magdeburg, Weingarten a. Gmünden, Paſchaſius a. Altenburg,
Frommhold a. Eiſenberg, Kittel a. Frankfurt, Wiener a. Prag.
Hr. Stud. Sommerfeld a. Berlin. Hr. Privat. Greiner a. Coburg.
Hr. Reviſor Wieſel a. Potsdam. Hr. Oekon.-Rath Engel a.
Berlin. Hr. Jngenieur Fuchs a. Riga.

Stadt Hamburg. Hr. Geh. Rath u. Provinzial Steuer Director
Jordan m. Diener a. Magdeburg. Hr. Fabrikant de Gemmin,
de Maeſſelly m. Begl. a. Frankreich. Hr. Director Schröcker a.
Artern. Die Hrrn. Zuckerfabrikanten Renard u. Vercruyſſe a.
Belgien. Hr. Fabrikant Arndt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Loges a. Cöln, Vendriner a. Landshut, Sido a. Berlin, Spicker-
mann a. Cöln, Arnhold a. Leipzig, Zahn a. Mainz, Lenſer u.
Friedländer a. Berlin, Meiſter a. Braunſchweig. Schmidt a.
Hannover, Eiſenlohn a. Düfſſeldorf, Zutraum u. Baumgarten a.
Berlin, Lützſchmann a. Paris, Weidinger a. Mancheſter, Salo-
monsky u. Henning a. Berlin.

Golduner Ring. Hr. Oekonomierath Lachmund a. Dresden. Hr.
Fabrikbeſitzer Waſſermann m. Frau a. Hamburg. Hr. Geh.-Rath
Conradi a. Prag. Hr. Jnſpector Zimmermann a. Lübeck. Hr.
stud. jur. Fricke a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Matare a. Diering-
hauſen, Simon u. Treuherz a. Berlin, Lentz a. Pöſneck, Günzel
a. Oberneuſchönberg, Crohn a. Zittau, Starke a. Frankfurt,
Henning a. Waltershauſen.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Schild a. Edlau. Hr. Dr. Lorentzi
a. Schleſien. Hr. Gutsbeſitzer Lorbeer a. Breslau. Die Hrrn.
Kaufl. Horch a. Mainz, Sulzbacher a. Fürth Rettberg a. Gera,
Würtemberg a. Mainz, Katzenſtein u. Deike a. Berlin Ufläcker
a. Hanau, Schademüll a. Freyburg, Frank a. Berlin, Uhlmann
a. Meiningen, Bär a. Magdeburg, Tintſch a. Cöln, Paſchlau a.
Nürnberg. Hr. Fabrikbeſitzer Mennicke a. Dresden. Hr. Dr. phil
Schäfer a. Hamburg. Hr. Stud. Fiſcher a. Leipzig.

Vermiſchtes.
[Schiller als Lebensretter Victor Ema-

nuels. Der „M. Revue“ ſchreibt man: „vVielleicht
intereſſirt es Jhre Leſer, zu erfahren, daß der nunmehr
verſtorbene erſte König von Jtalien nicht nur die
deutſche Sprache ſehr gut ſprach, ſondern deutſche
Dichter in der Urſprache mit Vorliebe las. Jm könig-
lichen Schloſſe zu Turin, in Victor Emanuel's eigent-
lichem Arbeitszimmer, ſah ich ſelbſt in einem kleinen,
höchſt ſimplen Bücherkaſten neben einander Schiller und
Heine; mein Cicerone, ein Mann aus der vertrauteſten
Umgebung des Königs, ſagte mir, daß der Re galan-
tuomo nach beiden ſehr häufig greife, beſonders nach
Schiller. Denn der große Poet hat ihn nicht nur oft
genug erbaut und entzückt, ſondern ihm einmal auch das
Leben gerettet. Es war in der Schlacht von Novara;
Victor Emanuel ſtand in der Reihe der Vorderſten und
hatte plötzlich die Empfindung, einen Schuß erhalten zu
haben. Sein Waffenrock war auf der Bruſt zerfetzt, der
König aber unverſehrt. Der dicke Band des „Wilhelm
Tell“, den der damalige Kronprinz auf dem Schlachtfelde
als Lektüre mit ſich führte und in ſeiner Bruſttaſche trug,
hatte die Kugel aufgefangen, ohne daß ſie Victor Emanuel
den geringſten Schaden zufügte. Dieſer Band der
Einband iſt gar nicht königlich, ſondern ſieht vielmehr nach
einer Leihbibliothek aus ſteht gleichfalls in jenem kleinen
Bücherſchrein im Schloſſe zu Turin die Kugel iſt noch
ſichtbar.

Eine „Körner-Eiche“ verbrannt.]) Der
wohl mehr als tauſendjährige Bund der drei berühmten,
von Theodor Körner beſungenen deutſchen Eichen von
Dallwitz bei Karlsbad wurde am vorigen Donnerstag
durch einen unglücklichen Zufall gewaltſam zerriſſen,
indem durch die bedauernswerthe Unvorſichtigkeit eines
Hegers, der in der Höhlung des Stammes eine Marder-
Familie ausräuchern wollte, der alte Stammbaum von
den Flammen ergriffen wurde und denſelben ſo viel
Nahrung bot, daß trotz aller Anſtrengungen der Feuer-
wehr bei großer Kälte es unmöglich war, den ehrwürdigen
Zeugen einer tauſendjährigen Vergangenheit zu retten;
über dem verkohlten Rumpfe trauern nun ſeine beiden
treuen Gefährten.

[Der bekannte Dr. Guſtav Raſch], welcher im
Jahre 1872 vom Braunſchweiger Gerichtshofe wegen ſeines
Buches: „Die Preußen in Elſaß-Lothringen“, zu einer
mehrmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde hielt
ſich zuletzt in Wien auf, wo er, wie die „Poſt“ meldet,
vom Schlage getroffen worden iſt, der ihm die ganze rechte
Seite lähmte. Er befindet ſich in einer Heilanſtalt in

den kann.
[Forbes.) Nicht in allen Stücken zeigen die

Engländer Krämergeiſt; wenn es öffentliche Verdienſte
zu lohnen gilt, greifen ſie mit vollen Händen in den
Geldbeutel. Das gilt auch von Privatleuten. Die Zeitung
„Daily News“ hielt ihrem famoſen Kriegsberichterſtatter
Forbes an der Donau ein halbes Dutzend Pferde und
Wagen und ſtopfte ihm alle Taſchen voll Gold, ſo daß er
Alles durchſetzen konnte, was mit Geld und Energie zu
erreichen war, und alle ſeine Collegen ausſtach. Er war
freilich der Mann dazu: von unerſchütterlicher Ausdauer
und Wahrheitsliebe, die Ruſſen und Türken den höchſten

Reſpect (und dem Kaiſer Alexander ſogar einen hohen

Landwehrſtraße 11a. Der Kutſcher G. Gräbner, Herrenſtr. 13,
und J. Köhn, Oberglaucha L.

Geboren: Dem Kaſſen-Aſſiſtent R. Ebert ein Sohn, Rathswerder 8.
Dem Kernmacher E. Spengler ein Sohn, Oberglaucha 6.

Dem Brauherrn 'G. Faldix eine Tochter, Schulberg 2. Dem
Oberlehrer a. D. Dr. phil. A. Dahl eine Tochter, Wörmlitzerſtr 8.

Dem Schuhmachermeiſter A. Seibelt eine Tochter, kl. Sand
berg 17. Dem Seilermeiſter L. Molle eine Tochter, Geiſtſtr. 50.

Dem Poſamentierwaarenhändler H. Zießler eine Tochter,
Steinweg 42. Ein unehel. Sohn, am Bahnhof 8. Dem

Orden) abnöthigte, er ſetzte ſein Leben faſt jeden Tag
aufs Spiel. Als er nach dem Fall von Plewna nach
London zurückkehrte, zahlte ihm die Redaction ſein glänzendes

hinzu. Dann veröffentlichte ſie Forbes Berichte in Buch
form und wendete ihm und ſeinen Mitarbeitern den ganzen
großen Gewinn zu. Forbes war niemals Soldat und iſt
ſtolz darauf daß er als einfacher Zeitungsſchreiber in Be
zug auf klare und einfache Schilderung militäriſcher Vor-
gänge viele Militärs übertraf.

[Meiſter Hamm in Kaiſerslauternl],
Gießer der Kölner Kaiſerglocke, iſt geſtorben.

der

Nach der Volks-Berliner Bevölkerung.
zählung vom 1. December 1875 betrug die Bevölkerung
Berlins an dieſem Tage, das Militär eingeſchloſſen,
966,858; am 1. December 1877 iſt ſie vom ſtädtiſchen
ſtatiſtiſchen Büreau auf 1,010,818 ermittelt worden.

[Auswanderung.] Aus Thorn ſchreibt man,
daß dort zahlreiche Deutſche Coloniſten aus dem ſüd-
öſtlichen Rußland durchpaſſirt ſind, um ſich, via Ham
burg nach Amerika, zur Gründung einer neuen Heimath
zu begeben. Dieſe Coloniſten, welche mit ihren Familien
acht Waggons füllten, kamen alle aus dem Gouvernement
Samara an der Wolga, wo, nach ihrer Schilderung, die
Verhältniſſe für Deutſche Einwanderer höchſt unguünſtige
ſeien. Die Ruſſiſche Bevölkerung, ja ſelbſt die Behörden,
hegen eine geradezu gehäſfige Abneigung gegen Alles, was
Deutſch ſei, was den Coloniſten, abgeſehen von den un
günſtigen materiellen Verhältniſſen, den Aufenthalt auf
die Dauer unerträglich mache. Wie dieſe Coloniſten ver
ſicherten, dürften im Laufe dieſes Frühlings weitere Züge
Deutſcher Auswanderer aus Rußland zu erwarten ſein.

[Ein vielumworbenes Amt.] Jn Frankreich
giebt es gegenwärtig nur einen Henker, welcher ſich je
nach den „Bedürfniſſen des Dienſtes“ in die verſchiedenen
Städte Frankreichs begiebt. Dieſer Tage nun verbreitete
ſich das Gerücht, der „Monsieur de Paris“ (dies der
wohlklingende Titel dieſes unliebſamen Amtes) wolle ſich
penſioniren laſſen. Sofort langten im Juſtizminiſterium
Petitionen um Petitionen ein, welche in wenigen Tagen
die Zahl von 250 erreichten. Es iſt bezeichnend, daß die
Würde eines Scharfrichters von ſo Vielen ambitionirt
wird; daß unter den Candidaten die Fleiſcher das be
deutendſte Kontingent liefern, iſt erklärlich hervorgehoben
zu werden verdient aber das Geſuch eines der Bewerber,
welcher unter anderen Qualifikationen, die ihn für die
vakante Stelle taüglich machen ſollen, auch ganz beſonders
den Umſtand betont, daß er claſſiſch gebildet und „Abi-
turient“ ſei.

[Einer, der ſich genau kennthſ), iſt der
Schloſſergeſelle Carl Sch. aus Dresden. Er trat neu-
lich in Breslau an den Poſtſchalter und verlangte eine
Einzahlung von 100 zu machen. Der Poſtbeamte
richtete die Frage an ihn: „Wer iſt der Abſender?“
„Carl Sch.“ „Wie heißt die Adreſſe des Adreſſaten?“

„Carl Sch., poſte reſtante Dresden.“ „Jſt das Jhr
Vater oder Jhr Sohn „Nein, ich bin es ſelbſt.“
„Wie, Sie werden doch nicht eine Einzahlung an ſich ſelbſt
durch die Poſt beſorgen laſſen „O ja, ich reiſe ſelbſt
dorthin.“ „Warum nehmen Sie das Geld denn nicht
ſelbſt mit dorthin?“ „Ja, ſehen Sie, damit hat es ge
rade ſeinen Haken“, antwortete der Geſelle, „wenn ich
das Geld ſelbſt mitnehmen werde, ſo wird es niemals
nach Dresden kommen, da ich mich ſelbſt kenne und
weiß, daß ich es vorher verjubeln würde, deshalb nehmen
Sie raſch die 100 damit ich ſie zu Dresden finde.“
Se n des Geſellen wurde nun ſelbſtverſtändlich
erfüllt.

[Llanfairpeollgwyngyllgogertysiliogogogoch) iſt
der unausſprechliche Name eines engliſchen Dorfes.
Es liegt in Angelſeag und die lange Buchſtabenreihe iſt
ſogar noch eine Abkürzung des vollen Namens.

[Amerikaniſche Univerſität. Der amerika-
niſche Correſpondent des Londoner „Guardian“ beantwor
tet eine Anfrage bezüglich einer „Univerſität zu Richmond
im Staate Ohio“, welche kürzlich einem Engländer den
Doctortitel verliehen hat, wie folgt:
giebt es elf Lehranſtalten die ſich Univerſitäten nennen.
Die zu Richmond iſt ein Penſionat von Knaben und Mäd-
chen mit vier Lehrern, 121 Penſionären und einer Biblio
thek von 200 Bänden.“

Eine neue Art von Zugmittel], das Jdeelle
mit dem Reellen verbindend, hat neuerdings der Di-
rektor des Geeſtemünder Theaters in Anwendung gebracht.
Er annoncirt: „Des Nächſten Hausfrau,“ Luſtſpiel in 3
Aufzügen und „Papa hat's erlaubt,“ Schwank mit Ge-
ſang in 1 Akt. Hiermit iſt die Verlooſung eines 200pfün-
digen Schweines verbunden.

Stanley,
der große Erforſcher des äquatorialen Afrikas, welcher ganz
unerwartet am letzten Abend des alten Jahres in Kairo eintraf, iſt
von dort am 13. d. in Marſeille angekommen, um nach faſt
vierjähriger Abweſenheit nach England zurückzukehren, wo er un
verzüglich die Herausgabe ſeiner Reiſebeſchreibung beginnen will.
Dieſelbe wird, ſeinen Angaben zufolge, zwei von einer größeren
Anzahl Karten begleitete Bände umfaſſen, welche im Verlage von
Sampſon Son u. Comp. erſcheinen ſollen. Der erſte Band wird
die Erforſchung des Victoria-Sees und der Nilquellenregion, derzweite die des Congo-Fluſſes zum Gegenſtande haben. Dieſer Reiſe

bericht wird in gedrängter Kürze die unzähligen Thatſachen auf-
zählen, mit welchen Stanley die Geographie von Afrika wie Keiner
vor ihm bereichert hat. Alles Nebenſächliche, wie z. B. die täglichen
Begebenbeiten und Abenteuer untergeordneten Ranges, wie ſie zwar
mancher anderen Reiſebeſchreibung zur außerordentlichen Zierde
gereichen möchten, bei der unermeßlichen Fülle aber, über welche
Stanley verfügt, das geplante Werk auf eine lange Reihe von
Bänden anwachſen laſſen müßten, ſoll dabei unbeachtet bleiben.

Stanley wird nahezu fünf Monate gebraucht haben, um auf
einem weiten Umwege, indem er den größten Theil des Continents
umſchiffte, aus Afrika heimzukehien. Von Ubomma an der Congo-
Mündung hatte er ſich Mitte Auguſt mit ſeinen treuen Begleitern
nach Kabinda begeben, wo er ein portugieſiſches Kanonenboot antraf,
das ihn nach St. Paul de Loando führte. Nach längerem Aufent-
halte in dieſer Stadt wurde Stanley ein engliſches Kriegsſchiff von
dem bei den Azoren ſtationirten Geſchwader zur Verfügung geſtellt,
und dieſes hatte den ganzen Reiſetrupp nach Zanzibar zu ſchaffen.
Unterwegs durfte Stanley anhalten laſſen, wo es ihm beliebte, und
ſo wurden der Reihe nach Capſtadt, Port Elizabeth, Port Natal,
Mozambique und Comores berührt und überall reiche Ernte an feſt
licher Gaſtfreundſchaft gehalten. Ungeachtet der vorzüglichen Pflege,
welche ſeine Begleiter an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes fanden,
erlagen während dieſer Fahrt doch noch neun den Folgen der Ent
behrung, die ſie während ihrer Reiſe durch den Continent ausgeſtan-
den hatten. Die Uebrigen, 112 an der Zahl, darunter auch einige
Frauen und Kinder, betraten rund und fett den heimiſchen Boden
von Zanzibar. Stanley ſchildert den Augenblick dieſes Wiederſehens
als einen wahrhaft ergreifenden. Die Leute warfen ſich in ihrer
maßloſen Freude auf die Erde, breiteten ihre Arme über ſie aus und
führten Stücke davon mit der Hand an die Lippen, um ſie zu küſſen.
Daß die Längſtverſchollenen zur See und vom Süden her zurückkehr-
ten, war allen Einwohnern der Jnſel wie ein Räthſel erſchienen.
Man wußte von ihnen eben nur das, daß ſie von den Gegenden im
äußerſten Weſten aus den Großen Strom hinabgezogen wären, von
dem geſagt wird, daß er endlos nach Weſten fließe und Jahre und
Jahre der Wanderung nicht an ſeine Mündung zu führen vermöchten.
Als Menſchen wird es dem großen Forſcher zu ewigem Ruhme ge-
reichen, daß er es ſich nicht nehmen ließ, durch liebevolle Fürſorge
in ſo edler Form einen Tribut der Dankbarkeit gegen ſeine treuen
Reiſegefährten abzutragen, indem er ſie ſelbſt bis zu ihrer Heimath

„Jm Staate Ohio-
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g geleitete. Die wohlthätigen Folgen davon wird jeder Reiſende em 20 mit 1624 Lehrern und 15,557 Studirenden. Je über 1000 Stu- r üig pfinden, welcher nach ihm Zanzibar zum Ausgangspunkte ſeiner Un dirende kommen auf Berlin, Leipzig und München Koirtehnnge r. nene z e ä e
ternehmungen wählen wird. Wie ungerecht wie voreilig und wie Schulen giebt es 10 mit 360 Lehrern und 4428 Studirenden. Auf verläſſigkeit der privaten Preisnotrun en und ſie än.

n, unklug hat man über dieſen Mann geurtheilt, als man aus einem das Königreich Bayern entfallen davon 3 Univerſitäten und 1 Poly- ſicht als begründet anzuerkennenden Beſcwoerde d r nd a
en ſeiner Reiſeberichte entnahm, daß er in harter Selbſtvertheidigung technikum mit zuſammen 266 Lehrern und 3244 Studirenden, 9 lichen Kreiſe durch Anordnung einer amtlichen Feſt dir chelte

g. berg ihn angreifenden Wilden zu erwehren r i S ehen, n mit zuſammen 1220 Lehrern Schlachtviehpreiſe nach dem Schlachtgewicht, ſo weit e nnich iſt
in, Heney W. St anley Je geimwärtig an der Schwelle der vier Suwerge e techniſche Lehranſtalten (Realgymnaſfien, abzuhelfen. Zu dieſem Behuf ſollen zunächſt für den Berliner

Stanley, s, Baugewerkenſchulen 2c.) mit 606 Lehrern und Vi k i id iger Jahre ſtehend, iſt ein Mann von mittlerem Wuck Handels iehmarkt entſprechende Anweiſungen erlaſſen werden, worüberIſe, unterſetzter, 5357 Schülern, 7016 Volksſchulen mit 10,321 Lehrern und 632,599 zur Zeit noch Erört it dem Polizeipräſidim doch nicht ſehr kräftiger Geſtalt. Seine Körperhaltung eine gleich Schülern, 1189 Fortbildungsſchulen mit 2355 Lehrern und 32.657 sur J ch Erörterungen mit dem Polizeipräſidium ſtattfinden.

ith i i ſatene zu n r e e begleiten w. anteinee Lehranſtalten 53 107 Lehrern und und terten r die
en ällen ſeine Worte, aber die großen Augen Zöglingen, 47 Lehrerbildungsanſtalten mit 267 Lehrern und ſelbe dadurch, daß ſie das Schlußglied in dleuchten an bedeutſamen Stellen. Sein bis auf den Schnurrbart 2080 Zöglingen, 4 Militairſchulen mit 39 Lel d 246 r ißglied in der großen von Oſten nachnt latt raſirtes Geſicht iſt faltenlos, die Züge haben etwas ungewöhn- lingen, 5 Kun tſchulen mit 76 Lehre 85 Schülern Pa. Weſten führenden Staatsbahnlinie biidet:. ſie verbindet die Han

en etwas rn und 785 Schülern, 172 ver noverſche Staatsbahn mit der gleichfalls dem S öridie ich ſtrammes. Das Haupthaar, das er kurz trägt, iſt dicht und in ſchiedene und Privatlehranſtalten mit 1483 Lehrern und fäliſ ſe n r rr atlehrar äliſchen Eiſenbahn; mithin beſitzt nunmehr der Preußiſche Staatige Folge der letzten Reiſe bedeutend ergraut, während der Schnurrbart 11,183 Schülern 42 Wohlthätigkeitsanſtalten mit ſelbſtſtändigem eine Linie, die ohnelUnterbreck der öſtlichſblond geblieben iſt. Seine Rede, gemeſſen und ſehr deutlich in der Unterrichte, 118 Lehrern und 2058 Schülern, in Summa 8662 Lehr her in e v ſern ren ze von ne
c Ausſprache, bewegt ſich in gleichmäßig ruhigem Tempo. anſtalten 16,863 Lehrern und 609,192 Schülern. Den n Etderſee

Miſitairifches T. Neulich iſt in einer Berliner Lehrerverſammlung die Düſſeldorf bis an die weſtlichſte Grenze Deutſchlands bis nach

in es. Verſchiedenheit der Penſionsſätze für Elementarſchullehrer Aachen führt Jzuf a Wüdint n gern iſt von r Bedeutung für die in den verſchiedenen deutſchen Territorien beleuchtet worden. Auch r o
er usbildung unſerer Truppen im Schießzen die Herausgabe einer dort hofft man von dem neuen preußiſchen Unterrichtsgeſetze wenigſtens Börſenberichte. 4

neuen Schieß-Jnſtruktion, die in dieſen Tagen erfolgt iſt und für d v S zeſſ r zige das Beſtreben erkennen läßt, die Erfahrungen des letzten Krieges, ben bees Meere re 166 e burgex Kerer pe J ewas Ausnutzung des Gewehrs und rationelle Leitung des Feuergefe ts ſioni hre ajeht. ba nen e e Ter e e e r pro 8 Tagebetrifft, zu verwerthen und zum allgemeinen Gnt uker Se W ſeien Lhrex aiebt, behandeln Lippe und die beiden Reutz 29 do 3 Monat Lonſolid. Preußiſche Anleihe 4
ich Armee zu machen. Während einerſeits die ſogenannten Mieg' ſchen dieſetben gleich den Staat sbeaniten.. Tun Preußen zatzlt Berlin nach 19527 d. Conſottd. eng teihe 29 3225 f. Wachs An
je Theo rien, d. h. die Ergebniſſe des Feuers auf weite Diſtanzen mit ähriger Dienſtzeit 75 Prozent des Gehalts als Penſion während leihe 1 Ac mpfſchifffahrtseStamm-lctien 440 76 f. S.

en ihren Folgerungen aufgenommen ſind, hat man ſich andererſeits Frantfurt a. M., hierin unter allen deutſchen Städten am groß o. Prioritäts Actieg 5.0 101,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn
e e r o re herzigſten, ſchon nach 30 Jahren 100 Prozent zahlt. Ein großer Actien 49 Magdeburg Halberſtädter Stamm-Priorit.-Actienete z ger t ten m hen zu vertrauen Theil der deutſchen Staaten bezahlt nach 50 Jahren ebenſoviel, alſo Lit. B. 3 66,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. StammPriorit.-Actien

der S Praxis und heorie z hen Sedeihſehen z fannen h ne n Wert An k Witee ger en e i e 00 Waheh v Magdeb.-Halberſt. A. V Oblig. pr. 1851 49
ſich ſo iſt denn die neue Jnſtruktion ebenſo ſcharfſinnig erdacht und ſt4 dark. An Wittwenpenſionen werden in Mittel und Klein 22,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4“2 Oblig. 1. Emiſſ. 42 90 100,00 Bf

taaten hier und da 10, 20 und 25 Prozent des Gehalts bezahlt, in Magdeburg-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,40 G Magum aufgeſtellt worden, wie ſie umgekehrt die höchſten Anforderungen an a tag dar An Weimar 900 Mark in ſten v burg ſt a r d. agMan e S Rudolſtadt 100 Mark, in Weimar 200 Mark, in Heſſen 312 Mark. deburg Halberſtädter 452 Oblig. 3. Emiſſ. 42 Magde-zen Diejenigen ſtellt welche ſie zu interpretiren und danach zu wirken Daneben giebt es, allerdings lange nicht überall, Erziehungsgelder burg Leipziger neue Oblig. A löo 70 Bf. t Magdeb Leipzi er wene
die haben. Die Jnſtruktion iſt ein ſprechender Beweis für die Höhe für Halb und Ganzwaiſen Oblig. 4 86,56 Gd. NMagbeburg Wittenb. Stamm Actt rder geiſtigen Ausbildung, auf der mau das Heer zu erhalten und Ma Du. Hutter Wirt eburgWittenb. StammActien 39irt immer weiter zu bringen beſtrebt iſt. Literariſches. r r Priorit Actien 4 23925 Gd. Hannov.-Altenb.be Das neueſte Militor Wochenblatt enthält in ſeinem nicht Alma Aatsr, Organ für Hochſhülen Erſcheint in Wien und n gitähl de f. en. Aer en r nai
ben amtlichen Theile einen Bericht über das Telephon im Vorpoſten- Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28 Feüerverſ. A ten 1890 00 V e S f. Magdeb.
der dienſte woraus erhellt, daß die Nutzanwendung des Telephons Inhalt der Nr. 2: Die Zulaſſung von Frauen zum Uni Magdeb ehensveff Actten 230 n g m T

ſpeciell für militäriſche Zwecke in der Folge groß ſein wird. Der verſitäts- Studium (von Prof. Dr. Biſchoff in München). Magdeburger W n h Nagdeb. Rückverſ Actien S
die von dem Haupt Kör K echet inr JnfanterieeRegi- Fpronif h t r en agdeburger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas-Hauptmann Körner (Kompagniechef im Jnfanterie-Regi Chronik der Hochſchulen: Wien (Der Feldcaplan der akad. UActien 4 96,25 B Magdeburger Bankverein Acti 82ers ment Nr. 36) bei 3 Grad unter Null und heftigem Winde gemachte Legion), Innsbruck (Frequenz), Berlin (Aufforderung zur Zahlung Bf Magdeb. Privetbant Aetien 927 e e r Actien 49 8200
lbi wande n n in im der geſtundeten Honorare, vacante Profeſſur für Botanik, Tweſten 4 o 56 50 Gd, Wagbebſtger Bergwerk Kr e Bau

Zum Anruf, alſo zur Benachrichtigung, daß mittels Tele Stipendium, Lucae-Feier), Jena (Frequenz, Preller Ehrendoct ger Bergwerk Stamm Prioritgts, Actt m J Mphons eine Meldung geſchickt werde, wurde mit ſtarker Stimme der Straßburg (Etat der üniverſuat enden Gegner r s r ritä en len he Mag
der Doppelvokal „ö“ hineingerufen, worauf der Empfänger ſeine An- (Die erſte Promotion an der Agramer Franz JoſefUniverſttät) 3 55 Gd e ached r ad r e Theater Artien

teu weſenheit zu erkennen gäb. Ein fernerer Verſuch, wo ein Doppel- Dorpat (Stiftungsfeſt). Vereinschronik: Wien (Deutſchöſterr. Gd. Neuſt A. BrauerieAekten, 130 30 e Brrg Wo La
eine poſten mittelſt eines Fernſprechers verbunden war, gab dem Ver- Leſeverein, akad. Geſangverein, ungar.-akad. Leſe- u. Geſelligkeits- Actien 49 Carol h Beuchel und Co.
mte uchenden den Beweis, daß der Poſten „ebenſo ſtramm“ ſeine verein, Beſprechung der Jahresberichte, Studenten auf der Bühne), brik Buck u Actien 49, r D. Shem. r

2 eldung durch den Fernſprecher abſtattete, als er dieſelbe perſönlich Prag (Der deutſchakad. Juüriſtenverein ein politiſcher Verein) ießerei NienburgActi N 40 45 n ctien 490 Eiſen
r?“ zu überbringen gewohnt iſt. Andererſeits jedoch bemerkt die Re Berlin (Statuten des Ausſchuſſes der Studirenden der Königlichen Acten 407 580 d L bbenon m h e
n?“ daktion des Fachblatts, daß der Hauptmann VBuchholtz (der Ver- BauAkademie, wenn Philiſter kneipen), Breslau (Studenten und Sped „Comt Fritſch eActien I ren e Actien
Jhr faſſer des Buches „die Kriegstelegraphie“) neuerdings die Abſicht hat, Gymnaſiaſten). Perſonalnachrichten. Literariſche Mit 101 50 v Fritſch Magdeburger Straßenb.Actien

einen tragbaren Feldtelegraphen auch mit Telephonen zu verſehen, theilungen. Correſpondenz der Redaction. Ankündigungen

ſobald dieſe ſo weit verbeſſert worden ſind, „daß eine Verſtändigung Deutſche Seewarte. elbſt weniger igpig als bei den jetzt vorhandenen erſcheint.“ e Feſt Album Ueberſicht der Witterung. 16. Januar.ibſt Auf Grund des kaiſerlichen Erlaſſes vom 15. Nov. v. J. zur Erinnerung an die Feier des 50,000. Abonnenten des Berliner Während im Oſten der Luftdruck ſtark geſtiegen und das Mini-
icht werden nunmehr in den Bereichen der Landwehrbezirks-Com Tageblatt am 10. März 1877. mum nach Oſtrußland fortgeſchritten, iſt ein neues ſchon geſtern
Je mandos Nachfragen nach den vormaligen geeigneten Unter Bekanntlich begingen die Verleger des Berliner Tageblattes, durch die Telegramme aus Schottland angedeutetes, vom Ocean auf
g aifizieren gehalten, welche im Falle einer Mobilmachung zur Rud. Moſſe u. Gen., an dem erwähnten Tage eine größere Feier, die nördliche Nordſee gekommen welches am Oſtufer der Nordſee
ich Uebernahme der Stellen von FeldwebelLieutenants der Beſatzunges bei welcher zur Erinnerung an das frohverlebte Feſt den Theilnehmern ſüdliche, in Skudesnäs ſtürmiſche, ſonſt leichte Winde hervorruftnals truppen geneigt wären. Auch dieſe Maßregel hängt mit der Ver- deſſelben die Lieferung eines darauf bezüglichen Bilderalbums zuge- Jn Süddeutſchland iſt das Wetter noch immer regneriſch, am zu

und wirklichung des Mobilmachungsplanes zuſammen fur welche bereits geſagt wurde. Daſſelbe iſt nun erſchienen und beſteht außer einer der Alpen ſtürmiſch, und dauert die Erwärmung fort. In der weſt
men in Friedenszeiten ununterbrochen die erforderlichen Vorkehrungen ge- verſificirten Widmung und den Sinnſprüchen zur Tagesfeier aus 10 lichen Oſtſee herrſcht heiterer Himmel, ſonſt größtentheils trübes

4 troffen werden. Jn früheren Jahren ſchon war bei in Civilämtern künſtleriſch ausgeführten, auf die allgemeine und ſpecielle Journaliſtik Wetter im Nordoſten Europas mit bedeutender Abnahme der
dich J ge3 vormaligen Unteroffizieren regel r ne en ung rie iſt, wie Temperatur.i mäßig von ihren früheren Compagnie- Chefs ange ung angiebt, die onnentenzahl auf 64,0 eſtiegen. Er ßſie nach etwa eher helle die Celen e Weh r Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
J iſt meiſter von Recruten übernehmen wollten. Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft. 16. Januar. Morg. 6 U. Nachm. 21. Abds. 10 U. Mittel.

Mit Oſtern 1878 wird eine Reorganiſation des 7 Die wohlthätige Einrichtung der Poſtkarten im Verkehr Luftdruck Par. Lin. 338,41 332,98 332,67 333,02
fes. fächſiſchen KadettenKorps und ſeine Uebereinſtimmung mit mit fremden Ländern verfehlt häufig dadurch ihren Zweck, daß Luftdruck Millim, 752,11 751,15 750,45 75124
e iſt den preußiſchen ins Leben treten und dadurch ein Hauptgrund für die Poſtkarten nicht genügend frankirt werden, indem ungenügend Dunſtdruck P. L. 2,07 3,02 2,95 2,68

e ſonderbaren Ausfall der Examina wegſallen, welche ſeit der frankirte Poſtkarten nach den zur Zeit beſtehenden Beſtimmungen Dunſtdruck Mm. 467 6,82 6,65 6.05
rika rüfung der als Fähnriche in die Armee abgehenden Kadetten durch nicht zur Abſendung gelangen dürfen. Wir machen deshalb darauf Druck der P. L. 331,34 329,96 329,72 33034

die preufziſche OberMilitär-Examinations Kommiſſion das Sachſen aufmerkſam daß der Portoſatz von 5 Pf. nur für Poſtkarten im trockenen Luft Mm. 747.44 744,33 743,80 745,19
wor land ſo ſehr in Aufruhr brachten. Es iſt das Verdienſt des Königs inneren Verkehr Deutſchland ſowie nach Oeſterreich-Ungarn, Luxem Rel. Feuchtigkeit 928 944 96,4 9415
nond Albert, mit feſter Hand und ſicherm Verſtändniß Beſtimmungen er- burg und Helgoland Gültigkeit hat. Poſtkarten nach den übrigen Wärme Réaum. 12 5,3 4,8 38
den laſſen zu haben, die dazu dienen werden, die Vorbildung des Ofſizier Ländern Europas, ſowie nach dem aſiatiſchen Rußland, der aſiatiſchen Wärme Celſius 1,50 6,63 6,00 471

Ohio Erſatzes Derjenigen des preußiſchen Heeres gleichzuſtellen. Jterna Türkei Perſien, Aegypten, Algerien, Azoren, Madera, Marocco, den Wind NW I. NW 1. I NW 2. ws
des bisherigen Modus entziehen ſich der öffentlichen Beſprechung; ſpaniſchen Beſitzungen an der Nordküſte Afrikas, Tunis und Tripolis, immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10, bedeckt 10

nen. als charakteriſtiſches Zeichen aber möge das Faktum dienen, daß es Canada und den Vereinigten Staaten von Amerika unterliegen dem olkenform Nimbus. l Nimbus. Nimbus.
Näd- bisher bei den Prüfungen Mode war, daß der Lehrer nach Verleſung Porto von 10 Pf., nach den anderen arten Ländern des allge Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
blio der betreffenden zu löſenden Aufgabe die Klaſſe verläßt, weil man Meinen Poſtvereins dem Porto von 20 Pf. Wärmeminimum in der Nacht vom 16.,--17. Januar: 1,8 R

r r h da le en Herren alles Kavaliere wären, der deutſchen Hegmſtigen Drripgen ehnch r 2,25 C. Se es unter ihrer Würde hielten, von einander abzuſchreiben oder der d ünz und Bankreform vielfach gefunden, werden 5elle unerlaubte Hülfsmittel zu gebrauchen.“ zuſch in einem von Johannes Berg, einem bekannten Reichstags- Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Di 7 S abgeordneten, in der „Gegenwart'“ veröffentlichten Artikel die Licht Berliner Fonds-Börſeacht. Aus Kirche und Schule. ſeiten der Reform entgegengeſtellt. Es werden darin folgende Ver- Berlin, ten 7. Januar 1878.in 3 Jn Betreff der in einzelnen Gegenden noch üblichen ſogen. gleiche zwiſchen den Jahren 1871 und 1877 angeſtellt: die 126 da- BergiſchMärkiſche 70,—. Cölr Minde 85 iſhalben Feiertage hat der Kaiſer auf den Bericht des Oberkirchen- mals als geſetzliche Zahlungsmittel geltendeu Beumgſorten find auf A. C. D. 118,60 h iulihe 109.2 Wege Werſchleſiſche
Ge rathes zu beſtimmen geruht, daß die Aufhebung der kirchlichen 12 Sorten vermindert. Die früher in Deutſchland umlaufenden Lombarden 135.— C W Aet ö P dir

fün- Feier dieſer Tage auf den Antrag des Gemeinde-Kirchenräths zahlloſen fremden Münzen ſind alle bis auf einen kleinen Reſt fran- 10425. Tenden echt ſcl v h »Act. 379,50. Preuß. Conſolidirte
der betreffenden Gemeinde Seitens des Kirchenregiments genehmigt zöſiſcher Münzen in ElſaßLothringen verſchwunden. Anſtatt 184 5 V u ſchwach
werden kann. Demgemäß hat der Oberkirchenrath durch Verfügung tillionen von 20 verſchiedenen Staaten in 10 Appointsgattungen i erliner Hetreide- Börſe.
vom I. December v. J. überall da, wo es von den betreffenden Gemeinde und 42 Sorten emittirten Papiergeldes, welches 1871 in Umlauf Weizen (gelber) April-Mai 205.50. MaiJuni 20750, ruhig
Kirchenräthen beantragt iſt, die Aufhebung der kirchlichen Feier der war, haben wir jetzt nur 120 Millionen welche von einem Staate, Noggen. Januar 140,--. April Maigl43, Mais Jnni 142,—,

ganz folgenden ſogen. halben oder kleinen Feiertage generell genehmigt, dem Reich in 3 Appointsgattungen und Sorten emittirt ſind. Die G r 2
f, iſt nämlich Epiphanias am 6. Januar, Mariä Reinigung (Lichtmeß) 108 von 32 Notenbanken in 18 Appointsgattungen emittirten Bank- erſte V

faſt am 2. Februar, Mariä Verkündigung am 25. März, Mariä Heim- noten des Jahres 1871 ſind erſetzt durch 28 von 18 Notenbanken in Dafere J pril- t 132.50. a e
r un ſuchung am 2. Juli, Johannisfeſt am 24. Juni, Michgelisfeſt am vier Appointsgattungen emittirte Sorten wovon ſogar zwei noch Hpiritus loco 49,50. Jan.Febr. 49,50. AprilMai 51,20, matt
on J en e r ten m r h Gründonnerſtag, Wo Ausſterbe-Etat ſtehen. Das Geſammtreſultat der Reformen S be 7350. Januar 72,80 April Mai 72,
ßeren aurentiustag am 10. Auguſt; der Kirchweihtage und der dritten wird dahin zuſammengefaßt, daß von 276 Sorten von Umlaufs- sberi von Leising inxiche von Feiertage der hohen Feſte. Dieſe Angelegenheit bildete einen mitteln im hre re nur wWoch 43 Sorten beſtehen. auſ Coursbericht rings trnkag d Heinrich e Co.,
wird Gegenſtand der Verhandlung auf den letzten Kreisſynoden und Die Unzuverläſſigkeit der Notirungen der Schlacht- Berlin Anhalt. St. Act h u We t e Potsdin der eine große Anzahl von Gemeinden in denjenigen Diöceſen, in viehpreiſe iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit Gegenſtand der Klage, St.Act. 74, Berlin Stettiner St. Ac rn h

Reiſe denen die kirchliche Feier dieſer Tage noch üblich war, hat ſich für beſonders in dwirthſchaftliche eiſe Die e h St. Act. 100 50. BergiſchMärkiſche3 Sei Sag 4 hat ſich ſonders in landwirthſchaftlichen Kreiſen. Die von den betheiligten Stamm-Act. 70,10. Cöln-Mindener St. -Act. 85,60. Mauf die theilweiſe oder gänzliche Aufhebung derſelben ausgeſprochen. Miniſterien veranlaßten Ermittelungen haben ergeben daß die in ſtadt St. Act. 103,25 Oberſchleſ St Act i
deiner Nach der „Neuen deutſchen Schulzeitung“ giebt es im Ausſicht genommene amtliche Feſtſtellung der Schlachtviehpreiſe nach 103, Franzoſen 436- Lonibarden 156 n Rheiniſche
lichen deutſchen Reiche in runder Summe 60,000 Volks ſchulen mit Lebendgewicht auf denjenigen Märkten, auf welchen nach Schlachtge- 382, Darmſtädter Bank Actien 106,10 Thurt er t Ale.
zwar 6 Millionen Schülern. Auf je 1000 Einwohner kommt eine Schüler wicht gehandelt wird, ſich für jetzt und ſo lange nicht etwa die Ein Diskonto Command Anth. 114,10 Preuß cone Vonk, Act r

Zierde zahl von circa 150. Gymnaſien zählt das Reich 330, Progymnaſien führung des Schlachtzwanges eine weitere Einwirkung auf die Mo 104,25. Kurz London 203,85. Kur ten C Anleihe
welche 14, er di höhere Bürgerſchulen 483. Die Geſammtzahl der dalitäten des Schlachtviehhandels ermöglicht, nicht als durchführbar Noten 171, Rumäniſche Stamm Actien 2076 4 Sinſſiſche tet

von Schül er dieſer Mranſtalten beträgt 177,379. Univerſitäten giebt es weit Wenn deshalb von der Einführung der in Rede ſtehenden Anleihe von 1877 81 Tendenz: feſt. e o o

n auf e etinents J ſi ze nſerate in die Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
r n r S n ezit r r e r Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbefün, Merſeburg, Mühlhau-ufent ſen i. r., Naumburg, uerfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der

ff von üblichen Inſertions. Gebüb ren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d Hall. Ztg. ausgeſtell
n ten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet. v. aus gered
e, un Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossier in Cönnern. Rein-
Natal, hold Pabst in Delitzſ ch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Kuhnt'sche Buchhandlung (r. Graefenban) inEisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Mius Papierhand
anden, lung in Merſeburg. Chr. GIotz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen. Albin Schirmer in Naumburg a/S. W. Schneider Buch und
r Ent Muſikalienhandlung in Querfurt. II. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jaceob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau Buchdruckerei
oeſan. beſitzer Leopolch Kell, Ad. Grabow jun. und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. 4 Uuch
guige (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
rſehens ür weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein in ine burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, 8. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt W Roßmarkt ſie Le a 3 gleſer Ba
P ſog reau's zu Baſel, Berlin Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, »arlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden Erfurt Frankfurt N.
icklehr Hamburg Hannover, Leipzig. Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: Jnva
hienen. lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Actien-Geſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; A. Retemeyer Gern traudten Straße 18; in Breslau: Bial und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Ha
re m d i pg' Wes, n r r 7 gen 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. E. Schmidt;
öchten. Braunes, Mar ernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs- C i Heinrich x v.m ge Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21. 8 8 88 annoncen Comptoir von Sernrich Shisger, ev

ür orge Fü t 3 5z Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.
deimath
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Halliſcher Tages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 18. Januar:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiakonus Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler. g

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 83-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Caféè David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 7, in der „Elſaſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau-

ration, kl. Klausſtr. 8.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadt-Muſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Barbier von Sevilla“, kom. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration S
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

r r

Bekanntmachungen.

Dem unter dem Vorſitze des Herrn Feldmarſchalls Grafen von
Moltke beſtehenden Central-Vorſtande des Oberlin- Vereins für die
chriſtliche Kleinkinderſchule in Deutſchland iſt zur Beſchaffung der Mit-
tel zur Erbauung eines großen, allen Provinzen dienenden Lehr und
Gemeinde-Diakoniſſenhauſes eine allgemeine Haus Kollekte bewilligt
worden. Auf Anſuchen deſſelben und unter Hinweiſung auf die ſegens-
reichen Zwecke empfehlen wir die Förderung dieſes Unternehmens auf's
Angelegentlichſte.

Zur Annahme der Beiträge dafür iſt in pnſerer Schul Kaſſe eine
Sammelſtelle errichtet, welche ſeiner Zeit über die eingegangenen
Spenden öffentlich Rechenſchaft ablegen wird. Eine möglichſt zahlreiche
Betheiligung an dieſer Sammlung iſt um ſo wünſchenswerrher, als
die Unterſtützung dieſes edlen Werkes chriſtlicher Liebe und bürgerlichen
Gemeinſinns zugleich die Gelegenheit bietet, dem hochverdienten Leiter
dieſes Friedenswerkes ein Zeichen der dankbaren Anerkennung und Ver-

Richard Türschmann
wird Sonnabend den 19. Jannar 1878 Abends 7 Uhr

im Saale des Kronprinzen
e Wauist von Goethe
Billets à 2 für Schüler à 1 sind in der Läppert-

schen Buchhdlg. (Max Niemeyer) zu haben.

Seb. Bach
FPamilien-Portrait, nach einem vorzüglichen Oelbilde, welches

bis Anfang der zwanziger Jahre dieses Jahrhunderts im Erb-
besitz der Bach'schen Familie war.

Photographie in Cabinetformat à 1 A.
Dieselbe in Gross Quart-Format à 4

Vorrätbig in der Musikalienhandlung von A. Karmrodt,
Halle, Barfüsserstrasse 19.

Halle a/S., den 17. Januar 1878.

Mit Gegenwärtigem erlauben wir uns ergebenſt anzu-
zeigen, daß wir am heutigen Tage unter der Firma

Koch Stoltze,
Leipzigerſtraße Ur. 31,

ein Uerren-, Knaben- und LKinder-
Garderoben-Geschäft

eröffnet haben.
Jndem wir unſer Unternehmen einem heochgeehrten

Publikum von Halle und Umgegend ergebenſt empfehlen,
knüpfen wir noch das Verſprechen an, daß es unſer eifrigſtes
Beſtreben ſein wird, durch ſolide Arbeit bei billigſter Preis
ſtellung die Zufriedenheit der uns Beehrenden zu erlangen.
Bittend, uns durch gütige Aufträge zu unterſtützen, zeichnen

Hochachtungsvoll och Stoltze.

Zur ſprachlichen

Forthildung!
I'Interprète,

franzöſiſches Journal f. Deutſche,

engliſches Journal f. Deutſche.
Wöchentlich 1 Nummer, viertel-

jährlich nur .4 1,50 empfiehlt
FI. Koestlev, Poſtſtraße 10.
W Probenummern gratis.

S Kochbücher
von Davidis, Scheibler u. A.,

eleg. gebunden, billig bei
F. Koestler, Poſtſtr. 10.

tung u. Federn,
S Kurrentschriſt-Pedern bei
a. Moestler, Poſtſtr. 10.

undschrift Anlei-

Nur gründlicher Unter-
richt wird zu jeder Zeit Herren
und Damen ertheilt. Junge
Pferde werden ſicher dreſſirt, ge

ritten, eingefahren und in
S Pflege genommen.

Ed. Schreiber,
Reitbahn, Barfüßerſtraße Nr. 15.

e pferde preiswerth zu ver
kaufen im Gaſthof „Zum

ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtraße.

3—4 Schüler finden Penſion mit
Unterſtützung der Schularbeiten nahe

6 Stück gute Arbeits-

The Interpreter,

ehrung darzubringen, die für ihn auch in unſerer Mitte lebendig iſt.
Halle, den 28. November 1877. Der Magiſtrat.

Rathskellerverpachtung.
Der hieſige Rathskeller (Gaſt- und Schankwirthſchaft) ſoll vom

1. October d. Js. ab anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.
Wir haben Termin zur öffentlichen, meiſtbietenden Verpachtung auf

Freitag den 1. März d. Js. Vormittags 10 Uhr
an Rathsſtelle hier anberaumt, und laden Pachtluſtige hierzu ein.

Die Pachtbedingungen können ſchon vor dem Termine bei uns
eingeſehen oder gegen Erlegung der Copialien von uns bezogen werden.

Teuchern, den 15. Januar 1878.
Der Magiſtrat.

Knobbe, v. e.

Ein Gut
im Herzogth. Braunschweig an
Stadt und Bahn belegen, 285 M.,
ausserdem 100 M. Pachtäcker,
Antheil a. d. Zuckerfabrik, ange-
messen bebauet, Inventar: 6
Pferde, 35 Rindvieh, 8 Zucht-
sauen ete., ist mit 12,000 bis
15,000 Thlr. Anzahlung preis-
werth zu verkaufen.Froo.- Anfragen von ernstl. Käu-
fern unter W. B. 996 befördern
Haasenstein Vogler,
Magdeburg. (H. 5244)

m in Gut
Provinz Sachsen oder an-

grenzend im Werthe von e anmelden. Auch tüchtige Köchinnen,
Haus und Kindermädchen finden

200,000 bis 500,000 Thlr., mit
fruchtbarem Boden, wird bei

hoher Anzahlupg zu Kanfen
gesucht. Getl. Anstellungen

doch nur von Besitzern
befördern unter Chiffre Ober-
amtmann A. 994* Hanasen-
stein Vogler, MAagde-
burg. Disecretion zugesichert.

Pacht-Gesucb.
Eine gangbare Schmiede, wo

möglich auf einem Rittergut, wird
zu pachten geſucht. Offerten unter
R. P. 527. an laasenstein
C Vogler in Leipzig.

3500 .7. werden p. 1. April zu
5 innerhalb der Feuerkaſſe geſucht.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ein Oekonomie- Lehrling
kann zum 1. März oder 1. April
auf einem mittleren Rittergute im
Manssfeldiſchen placirt werden wo
derſelbe unter perſönlicher Leitung
des Prinzipals ſteht. Näheres un

Aelt. Landwirthſchafterinnen

in Küche tücht. w. z. ſof. An-
tritt bei hoh. Gehalt für gute Stel-
len geſucht d. Emma Lerche,
Halle a/S Rathhausgaſſe Nr. 14
(„z. Slocke

Auf einem Rittergute in der
Nähe von Nordhauſen wird zum
baldigen Antritt ein gebildeter prak-
tiſcher Landwirth als Verwalter zu
engagiren geſucht. Selbſtgeſchrie-
bene Abſchrift der Zeugniſſe mit
Gehaltsanſprüchen bittet man einzu-
ſenden an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. sub S. S. J 1.
Ein anſt. f. Stubenmädchen, das

die f. Wäſche u. Serviren verſteht
u. gute Zeugniſſe hat, kann ſich

gleich Stellung durch Wittwe Flem
ming, Merſeburg, gr. Sixti-
ſtraße 7.

Ein junges gebildetes Mäd-
chen, welches ſeit Jahren in einem
Materialgeſchäft thätig ge-

weſen iſt, auch in allen häuslichen
Arbeiten erfahren, ſucht Stel-
lung. Näheres Naumburg
a/S., Fiſchgaſſe 29.

Für mein MHaterialwaa-
ren-Geschäft ſuche einen
Lehrling zum baldigen
Antritt.

4. Fauhlberg,
Halle a/S., Steinweg 36.

unter A. B. 100 an Ed. Stück

Täglich friſche Holsteiner Austern,
Aechte Veroneser Salami- uns Harsadella-Wurst,
Meſſinager Mandarinen, Apfelsinen, Citronen,
friſche Bücklinge u. ger. Aale, fetten Rheinlachs,
friſchen RKarpfen und Seedorsch.

Ferd. Rammel Co. Leipzigerſtr. 98.
Braunſchweiger Trüffel- und Sardellen-Leberwurſt,

Mett- u. Cervelatwurſt, Zungenwurſt, ächte Elberfel-
der Würſtchen bei Verd. Rammelt“ Co.

Friſche fette Puten, Poularden und Faſanen bei
Ferd. Rammel Co.

Dienstag d. 22. Januar
gerhalte ich einen großen
Transport ſchwerer Dä-

Sag niſcher Perde zum Verkauf.
Vngefroren in Aschersleben.

Ein junges Mädchen aus anſt.
Familie, in Küche u. weibl. Hand
arbeiten erfahren ſucht Stelle zur
Stütze der Hausfrau. Off. unter
E. E. 33 nimmt der Goldarbeiter kauf bei H. Birke, Giebichen-
Herr Baumann Leipzigerſtraße ſtein, Trothaer Str. 27.
Nr. 13, entgegen.

S Freitag, Sonn
t abend u. Sonn- e

1 neumilch. Kuh mit Kalb ver-
Offene ſelbſtſtänd. t Kaninaus, Srächwis

Stellen en Alttereterin auf en Rudolf Mosse
Wirthſchafterin, welche zu AnLeipzig

Grimmaiſche Straße ülr. 2,
gleich Materialgeſchäft mit be-
ſorgt; außerdem findet 1 gebild.

officieller Agent
ſämmtlicher

junges Mädchen als Verkäu-

Zeitungen des Jn u. Auslandes
ferin in einem reinl. Geſchäft
Stelle d. Frauinnew'eiss.

befördert Annoncen aller Art
in die beorderten, oder für den je-

1 Schäfer u. 1 verheirath.

weiligen Zweck
Kuhhirt ohne Kinder erhalten
ſofort Stellen durch Frau

paſſendſten Zeitungen
und berechnet nur die

BRinneweiss,
gr. Märkerſtraße 9.

Original-Preiſe

e. eJahre b. F., h r 7 Tägliche Expeditionen, ſtrengſte Dis-Stellung als Oberverwalter. Re ecretion, Offerten r
e C tägliche Beförderung derſelben, Voran-flektanten wollen gef. ihre Adreſſen ſchiäge und Kataloge gratis.

S Domicile in: Dresden, Chemnitz
rath in der Exp. d. Ztg. einſenden. Berlin, Breslau, Cöln, Frankfurt

e a. M., Halle a. S., Hamburg,Offene Stellen
für 2 Kochmamſells, 1 j. Mädchen
z. Erl. d. ff. Küche, 2 j. Kellner
u. 3 Kellnerlehrlinge p. Oſtern.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

2 Lehrlinge v. achtb. Elt. ſucht z.

Ein ju üdchey, welches München, Nürnberg, Prag, Stutt-Fin junges Mädchen, es Fart, Wien, Zürich
1. Februar antreten desgleichen ein T
Kindermädchen. Wo? ſagt die An Ein Gut von 2——400 Morgen

Geſucht ein Mädchen zum Spa oder bis 100 Morg. zu kaufen ge
tzierenführen der Kinder für Vor ſucht. Offerten befördert unter

ter Adr. A. B. 20 poſtlagernd 1. April der Schloſſermeiſter Ed. mittag u. Nachmittag. Adr. durch Chiffre A. B. die Exp. der Jenaer
Eisleben. Ohrlepp, kl. Sandberg Nr. 3. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Ztg. in Jena. [H. 3237.]

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die Küche erlernen will, kann vom

noncen- Expedition v. FI. Wriäest. tragbaren Bodens wird zu pachten

am Waiſenhauſe. Zu erfragen beim
Bodenmeiſter Werner, Bahn-
hofsſtraße Nr. 11.

Ein in der feinen Küche gründ-
lich erfahrenes junges Mädchen
ſucht zum 1. April oder früher als
perfekte Köchin Stellung. Gefäll.
Offert. F. S. 24 poſtlagernd Herin-
gen bei Nordh. erbeten.

Erfolgreicher ſtenogr. Unterricht
wird ertheilt. Adreſſen sub St.
No. 50. bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Treibriemenaufleger,
Reinhard Patent,

ſind mir für Halle und Um-
gegend zum Verkauf übergeben
und habe ich Muſter davon auf
Lager. Ebenſo Treibriemen in
jeder Breite.
Ferd. Hedler, Hallea/S.

Niederlagen mit Comptoir
ſind bis 1. April oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres in der An-
noncen- Exped. von M. Trieſt.

Stelle- Ges weh.
Ein junger Kaufmann, gelernter

Materialiſt, welcher bereits 7 Jahre
in ſelbigem Fache thätig, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe, anderwei-

tig Engagement auf Comptoir oder
Lager. Offerten unter R. E. 185
befördert Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg.

Ein Buchhalter,
der doppelten Buchführung
mächtig, der auf mehreren Koh
lengruvbenwerken in Stellung

geweſen und in der Praxis der
Bergwerksverwaltung aus-
reichend bekannt iſt und dem gute
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht
Stellung. Gefäll. Offerten beliebe
man unter B. A. 12 an Hana-
sensteim Vogler inalle a/S. zu richten.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Morgen 8 Uhr ſtarb ganz
plötzlich in Schackenthal unſer
guter Bruder und Schwager
Herr Feodor Angerstein.

Um ſtilles Beileid bitten
Amtsrath Meyer und Frau.

Wettin, d. 16. Januar 1878.
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